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Nochmals verschlechtert !
Tos nnmögtich Scheinende ist doch gc

schchen! Tie Monlitioiispartcieu Haben gestern ,
noch kurz vor Torschluß — gcschäitsordnungs -
mäßig sogar nach Torschluß —. das Gesetz
betxeffcnb die Reform Der S oz i a l v e rs t ch e-.
t tt lt <j neuerlich verschlechte v t . Was

gestern geschehen ist . iväre nicht einnial in
einem Parlamente der Botokudcn niögtich .
Gegenüber der Opposition ist die Geschäfts
ordnuna , da sie ohnehin alle Möglichkeiten zu
ihrer - - chuhriegelung unrfastt , ein Rührmich
nichtan , und stets waltet bei ihrer Handhabung
und Auslegung die größte Strenge und Schärfe .
Gestern aber wurde ein Antrag der Koalitions
Parteien , den diese erst in den Vormittags -
stunden ausbrüteten , entgegen der GeschäslS -
ordnnng und allem Brauch , zur Abstimmung
Zugelassen , obwohl er verspätet eingebracht
wurde und im Hause vorher gar nicht Zur
Verlesung gelangte . Die fünf Leute der Pötka
einigen sich auf etwas und alles hat so zu
geschehen, wie sie kommandieren . Was gilt
ihnen die Geschäftsordnung , was Parlaments -
tischet Brauch , ihr Wille ist oberstes Gesetz ,
das sie sich, je nach ihren Bedürfnissen , . znrecht -
formen ! Der Antrag ist das Ergebnis eines

Kuhhandels . der noch während der Schlich
beratiingen über die Vorlage zwischen den Koa
Herten anhub und der in einer wichtigen Frage
eine weitere Verschlechterung der Svzialvcrstche
rung bedenket . Ter Angriff ging ' von den l ' che
chischcn Agrariern aus und die Annahme des

Antrages , wie er schliefzlich als „ Kompromiß "
aus den Verhandlungen hervorging , bedeutet
den Raub des letzten Stückes von Sclbstvcr
waltnngSrecht der Arbeiterschaft bei den Kran

kenkassen . Tiefes Selbstverivaltniigsrecht war
seit jeher ocn bürgerlichen Parteien aller
Rationen ein Dorn im Auge . Das Sozialvcr
stchcrungsgcsctz macht dieser Selbstverwaltung
fast restlos ein Ende , aber noch schient den

bürgerlichen Parteien bei dem Rechte der

. Krankenkassen. sich in Verbänden zusamnirn -
zuschließen , der Eiiislus ; der Versicherten ein

Zn großer zu sein , darum vollführten sie ein
Attentat auf dieses Entschließungsrecht der
Arbeiter , indem sie den Einfluß der Unter

itehmer in einer Weise stärkten , das ; es offen
kundig ist , worauf die vorgenommene Acnde

rung abzielt : die Bildung sozialdemokratischer
Verbände unmöglich zu machen , oder doch

wenigstens auf das äustcrstc zu erschweren ,
lind das Tmurigste ist . das ; die tschechischen
Sozialdemokraten , wohl in der Meinung , die

Sozialversicherung wäre nicht anders zu retten
als durch die Anpassung an diese neueste Ver -

fchlcchternngsfordernng ihrer bürgerlich - agra -
tischen Koalitionsgcnösscn , sich abermals fügten
und die Voücndung des Raubes am Selbstver -
waltungsrecht der Arbeiterschaft zuliesten .

In den vorgestrigen Nachmittagsstunden
war bekannt geworden , das ; in der Koalition
neue Schwierigkeiten ausgebrochen seien , da die

tschechischen Agrarier neue Forderungen wegen
der in der Porlage normierten obligatorischen
Kassenverbände gestellt hätten . Tic ver

schicdcncn Pelkas verhandelten viele Stunden ,
und da eine Einigung vorerst nicht zu erzielen
war , wurde die Abstimmung über die Vorlage
au ; gestern vertagt . Der Inhalt des Streite ?

dieser : Im 11 n i c v n it s | ch it s; des sozial -
poiitijdzcn Ausschusses ist es unserem Vertreter
gelungen , die Aufnahiiie der Bestimmung in
die Vorlage durchzusetzen , das ; die Kranken -
lassen verpflichtet sind , einem Verbände bcizu -
" ' ^- . ^' skn blieb die Frage , Ivcr darüber zu
entscheiden habe , welchen , Verbände eine Kran¬
ken lasse beizutreten habe . Es müstle eigentlich
als selbstverständlich gelten , das ; eine solche
Entscheidulig nur die Mitglieder , beziehungs -
weise die von ihnen gewählte Leitung , also
der Vorstand , zu fallen hat . Als die Vorlage
aus dem UnterauSschus ; an den sozial -
politischen A u s s ch u st gelangte/ bean -
tragten die Vertreter der deutschen Sozial -
deinakraten , das Recht der Entscheidung über
die Zugehörigkeit einer Krmtkenkasse zu einem

Abstimmung über die Sozial -
Versicherung .

BerWechtenutg in letzter Stunde .
P rag . den i !>. September Iv: . ' 4.

? ! aa > dreitägiger Debatte hat bav Abgcorbuetenhaus heute in ständiger Ab -
stinintnng die «ozialvcrfiihcrttitgsvorlage in erster Lesung angenommen . Tic tsche¬
chischen Agrarier haben es verstanden , ans hinterlistige Wcisc' in letzter Stunde » ach
eine prinzipielle Verschlechterung in die Aarlaqe eltiztischiiiuggel ». Tee Abgeorb -
nete Tnbtelh lam gestern mit der Forderung . die Mitgliedschäst in den . «Nuttel,tost
scnverbänden möge nicht obligawrt ' ch sein , tiiegen diese Forderung stellicn sich in
der Koalition die tschechischen sozialistischen Parteien . Man tonnte gestern
nicht zur Abstimmung schreiten imb c« begannen «oinpromihvcrhaiistitngcn . Bis
» Uhr fr «I ) waren in der Privaiwohnmtg des Ministerpräsidenten s »cl ) ! a ans
dem Präger Havlicelplatz im sogenannten Aquaritiinztmincr die Mitglieder der poli -
tischen Pötka peesaminelt . Tic Beratungen wurden am Vormittag fortgesetzt und
zwar wurden ihnen die Abgeordneten Tnbiciy , Voran nebst drei andern Poli -
eifern zugezogen . Tos Ergebnis dieser Beratungen war folgendes Koalitionstoin -
pro miß :

Dem 8 9 :i der chesetzesnorlagr ist ein Passus hinznzusilge » .
in dem bestimmt wird , das , über die M i , g I i c b s ch n f t ; » den ein -
z c I tt c it Pcrbandcn in einer gemeinsamen S i tz n n g b c S B o r st a u-
d e Sn » d des A » s s i ch l S r a I c 0 c n t j ch i c d e n w e r d e. W c n n s i ch z w c i
Drittel von den Anwesenden s ii r einen b e sl ! m m t c n Verband
aussprechen , s s i sl ein solcher Beschluß rechririräjtig . W i r b b i c
. Zweidrittelmehrheit nicht erreicht , jaentscheibet der Vorstand
beb I c » i ra l j r> - ialb e r si che r n ngs i » st i t u t es .
Durch diese Bestimmung wird cinerseilS den Unternehmern die Möglichleit ge -

geben , über die Mitgliedschäst z» den Verbänden zu entscheiden und andererseits
wird die Etitlchcidung über die fliefurfe gegen diese Beschlüsse der völlig in lsche-
chischcn Händen befindlichen Zeulraljostalversiche . nngsanstalt überlassen . ' Der einer
Anregung Kranial - ctttjprcdicri : - . » «nlrog , daß

die M n 1 1 it i f t i st bei i 9li , vi Ii I n b 2 f ii r de » Bezug 6er graulen -
n n t e r st ii b u n g van :> ans 2 Tage h' e r a b g e j e h t w i r d, wenn die
« rankheit länger als 14 | oge Nnert , .

bietet durchaus kein Acqyjvolnit fiir die obenerwähnte Bersch ' cchtertiiig , die auch in

geradezu unerhörter Form zur Kenntnis des Hauses gelangte . Ohne das ;
der Antrag im Subkomilce des sozialpolitischen Ausschusses , ohne daß er im Plenum
des sozialpolitischen Ausschusses , ohne das ; er im Bndgetaitsschusse vorgebracht wurde ,
platzte plötzlich der ' Berichterstatter Tr . Winter in seinem Sch . nßwortc mit dem An -

trage heraus . Es war also den Abgeordneten nicht mehr die Möglichkeit gegebe » ,
in der Debatte , dir bom Präsidenten des Hauses ausdrücklich als geschlossen crllärt
worden war , zu dem neuen Antrage Stellung zu nehmen . Alle diese Um «
st ä n dc ncranlaßtcn unsere Genossen zu einem stür m i schen
Protest bei der Absilmmnng des betreffenden Paragraphen .

Nachstellend der Sitzungsbericht :

Schlußwort der Berichterstatter .
Dr . Winter bringt die Aenderungeii der

Vorlage zur Kenntnis des Hauses und polemi¬
siert sodann mit . ( frei trieb . Ev erttärt , diese
Red »' Izabc die zwei in der kommunistische » Par¬
tei herrscizciideit S > rö in » n gc n klar aufgewie¬
sen . Das erste Kadre rekrutiere sich ans d. ' » zur
Partei übergegangenen Sozialdemokraten , die sich
dessen bewußt seien , daß die Arbeiterschaft weit
elter oppositionell a ! S regierttiigsfteundlich organi¬
siert tverdcn könne . Man übersehe in diesem
Kadre , daß die Arbeiterschaft nach dem Kriege

Verbände stehe dem Vorstände der betreffenden
Kasse zu . Im B u dgct a u s s ch u f, wurde

dieser Beschluß umgestoßen . Der Abgeordnete
Tr . Srdinko beantragte die Streichung der

Bestimmung und die Mehrheit des Budget -
ansschusses nahm seinen Antrag an . Tie Frage ,
ivcr zu entscheiden habe , blieb somit offen . Tie

Forderung der tschechischen Agrarier ging nun

dahin , nicht nur dem Kasscnvorstond . sondern
auch dem Aufsichtsrat stehe das Eutscheidungs -
recht zu . Aus den Verhandlungen der Ver -

irctcr der Koaliliansparieien ging schließlich in

den gestrigen Vorinittagssiniiden als so-
genanntes „ Kompromiß " der Antrag hervor ,
ivonach über den Beitritt einer Krankeiilassc
zu einem Verbände , der Vorstand und der

Ucberwachungsausschuß in gemeinsamer Sitzung

init Zweidrittelmehrheit Beschluß zu fassen
haben . Wenn eine Zweidritteliiiehrheii nicht

zustandckoiinnl , so fällt das Recht der
^

Ent¬

scheidung über die Frage , welchem Verbände

die betreffende Kasse beizutreten habe , der

Leitung der Zentralversichcrungsaitstalt zu .

Man muß sich klar machen- , was diese Ver¬

änderung der Vorlage bedeutet . Nichts weniger ,

als die Vernichtung deS letzten Rechtes der

Versicherten . Der Vorstand der Krankenkaffen

wird bestehen aus acht Vertretern der Arbeiter

*

vor neue Aufgaben gestellt wurde , und baß da s

Interesse der A r b c i l e r s ch a f t nicht
bloß W o r t r , s o n d e r n Ta t e n ve r l a n g c.
Tic zweite Gruppe der Kommunisten werde von
F n t e l l c I t » e l l c n geführt , in deren Npucu
Abg . K' rcibich gesprochen habe , üsc ' r an die

russischen Umsturzinetbodeil glaube und daran ,
daß eine Minderheit die »' «ewall im Staate an

sich reißen könne , und das; diese Minderheit der

Arbeilcrschaft das Paradies bringen könn . ' , der

habe jede » als Verräter anzusehen , wer gegen
Umsturz und Apathie der Arbeiterniasse » und zur
Stärkung bcr Arbeiterpositivnen im Staate
arbeite . Die Erregung könne die Massen für
Augenblicke hinreißen , sobald ihre intellektuelle »

Momente gering seien . Dauernde Basis
d c r A r b e i i e r p o l i t i k tu e r d e j c d o ch
nur schöpferische Arbeit b i l d c n.
Redner schließt, seine Parte ! werde den auf -
gciioniinenc » Weg weiter gehen .

Dr . Srdinko empfiehlt die letzten Abände¬
rungen zur Annahme .

Die Abstimumng .
Ilm halb - Hin ' nachmittags beginnt Präsi¬

den i ? o maöek mii der Verlesung des Sei »
U' tt umfassenden Abstiiiiiiiungsprolokolles . Im¬
mer wieder hallen sein ' Worte „ budenie postnpo -
vat taktv " durch das sich rasch füllende Haus .
Einige Minuten nach _ Hin wird die Abstim » .

ninngsglvcke ! » Bewegung gefetzt und » in 2 111, r
I cht i it . beginnt der e t g e n > l i tt ) e A b-
fti manu na Sa kl . Tee AHstinininng ist eine
der koiirpliziericsten und langandalternstei, . die
je das - H<n>s vornahm . Es muß über ckrtei Pava »
grapbe in der Fassung des Ansschußberichies und
iibcr . 7J7 Abändt ' rungsamräge , von denen A» )
von den deutschen Sozialdemokraten stamnicn ,
abgestimmt werde » . Die Abgeordneten heben
also Stimmt die Händr ' .

Tic Hnltnng der Parteien .

Die d e n t s a> e n S o z i a l d e in o < r a l e n
siinmiett für jene ' Itoragraptn - . bei denen sie keine

Mändcrnngsantröge gestellt »aix - n. Bei jenen
Paragraphen , bei denen Avändcrungsaniräge
unserer Partei gcjtei » sind , stimmen unsere Ab
geordiictcit für die Abänderungsam rägc >t »d
gegen die Fassung des Ansschußberichies . ilnßre
Abgeordneten stinniie » auch gegen die e x t r e»
in i st i s ch e n A » . r « g e v o ,i r e >y) s und
l i n l •?.

Die M o in m u » i jieu weisen Lücken ans :
Der Solretör der röten Geiverksck )ckftc ». T e sfa

fehlt nebelt vier anderen ' Abgeordneten .

Die La n dbündler fehlen , so daß sich
für einen Abänderungsantrag Schubert nick),
eine - iwnd erhebt , was allgemeine . Heiterkeit l >cr -
vorries . Gleich ihnen fehlen auch die H link a «
L c ii t e.

Tie K a in p s g >' m eins ck, a j > marschiert
getrennt : „ Der eine saß, der andere stand , das

ist der Rationalverband " , so sagte » tan schon int

Wiener Parlament . Die deutschen ' Ratio -

na l jozi a l i ste n stimmen mit der Arbeits¬

gemeinschaft , während die D e » I sch » a t i o-

na len allein marschieren .

Auch die tschechischen Ge iv e r b e pa r t c i -

ler sind isoliert . Für ihre Abänderttngsanträge
erheben sich nur ihre Hände .

'
Noch während der Abstimmung juide » in

der Koalition Berhaiidlitiigen stall , divehla
biicli sich über die Mtnistcrbanl und konferiert
mit Dr . W i n ; e r , während vor der ersten Bank
der tschechischen Sozialdemokraten Tüdick » im

eifrigen lhespräch >»! i Tr . R! eis ; » er verweilt .

An der sphiiigischcn Mi- en . des Pelkainaniies de -
merkt man nicht , ivas er denkt und spricht .

und zwei Vertretern der Arbeitgeber , der Ans
sichtsrat ans acht Arbeitgebern nno zwei Ar

brilern . In einer gemeinsamen Sitzung des

Vorstandes »>io des Aufsichtsrates stehe » somit
zehn Vertretern der Versicherst ) ! , zehn Ve >

treter der Nnternehiiier gegenüber . I » einer

derart zusammengesetzten Köiperschasi wird es

der sozialdemokratischen Arbeiterschasi geradezu
unmöglich sein , jemals die notwendige Zwei¬
drittelmehrheit für die Entscheidung über die

Verbaudszugehörigkeit auszubringen , den » es

müßten nicht nur alle Stimmen der Vertreter

der Versicherten , sondern auch mindestens vier

Vertreter der Unternehmer sich zur notwendigen

Mehrheit vereinigen . Da nun erstens der Vor¬

stand ans Grund des Verhälutiswahlrechtes
gewählt wird , so das ; in vielen Krankenlassc »
die Arbciterverireter ans verschiedenen Par¬
teien sich zusammensetzen werden und zweitens
die Unternehmer meistens geschlossen stimmen

dürften , so läßt sich voraussagen , das ; wohl
die Unternehmer öfters in der Lage sein wer¬

den . unter Absplitterung einiger Arbeitnehmer -

stimmen eine Zweidrittelmehrheit aufzubringen ,
nicht aber die Versicherten , besonders wenn sie
einer sozialistischen Parte ! angehören . Zu -

mindest ist den Uitteruehmerbcrtretcrn die

Macht verliehen , mit ihre » Stimmen das Zu-

stttndelonitm ' u der erforderlichen Zweidrittel¬
mehrheit zu verhindern . Iii solchen Fällen
entscheidet allerdings die Zeiiiralversicheruiigs -
anstalt . aber auch dort ist o«e Ziisaiiimcnsetzung
der Leitung eine solche , daß wenig Hoffnung
besteht , sie werde in ' politischer und » niionaler

Hinsicht den Arbeitnehmern Gerechtigkeit wider -

fahren lassen .
Tie Ausnahme fieser Bestimmung >» das

Sozialversicherniigsgesei ! ist eine Wegeslamotie -
rniig des allerletzten Stückchens des Rechtes ,
das den Versicherten ans die Krantenlassen
noch verblieb und mindert für sie de » Wert

der Sozialversicherung nach unter das be -

scheidene Maß herab , das sie nach der Per »

ballhornnng durch die bürgerlichen Parteien
ihr zubilligen konnte . Es ist dadurch nur um

so. »chtbarer geworden , das ; den bürgerlichen
Parteien nicht tun eine wirkliche Sozialver¬
sicherung im Dienste und zum Wohl ? der ver -

sicherten Arbeiter , sondern um ihren eigenen
Partei und Klasscnvorteil zu tun war .

'
Für

die Arbeiterschaft wird dieser neueste Raub an
ihren Rechten ein neuer Ansporn sein . ' den
Kampf für eilte ihren gerechten Wünschen ent -
sprechende Reform des Sozialversicherungö -
weites zu fuhren .
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Unterbrechung .
Einigt ' stilistische ' Abänderungen , t»io Genosse

Jaul ) b. Miitvngl , gelangen zur ' Annahme .
ö Minnlen vor 1 IIbv unterbricht der Präsi¬

dent , f t et» t üa v ermüdet , dir Sitzung , die
um 1 Ilhr 3ö Minnlen wieder aufgriiomiiicn
wird . Die Abstimmung »! i »i »l ihren weiteren

Fortgang .
Als beint § 03 der Präsident beit Antrug

Dub ! cIu , bcn ivir eingangs erwähnen , zur
Abstmininiig bringt , beiuächtigi sich der deutsche »
Sozialdemokraten eine berechtigte E >»-

pö rn ii g.

Tosender Lärm bricht los .

Unsere Genossen protestiere » in lebt ' aste » Z »
rufen gegen die Art per Eindringling des An -

trage und gegen die neuerliche Verschlechterung
der Borlage . Die tAenossen Dr . Holit scher ,
Bentl und ' W r ii >> z » e r hauen mit den syäii
steil ans die Bans .

Aäackeiiberg : A>i » >i ist beim der Antrag
eingebracht ivordcn ?

Taub : Ziehen Sie de » Antrag zurück !
AI ii it f in n » ii : st » leinein Parlainci » der

Well war so etwas möglich !
Solche und ähnliche cht rufe durchgehe » den

Saal . Genosse Hachenberg wird zweimal ,
( Genosse Bentl einmal zur Crdiiintg gerufen .
Jeder Ordiningsrnf des Präsidenic » löst neuen
Sturm aus de » Bänke » der deutschen Sozial de >»o
traten aus und die »»geheuere Erregung lost
sich nur langsam . Die sozialistischen Koalitions
Parteien sitzen ivährend des Airawalles in voller
RiiIk da . die Agrarier sind sichtlich vergnügt ,
Dubicfii lächelt und Ministerpräsident
Kvehla , der die Ministerbauk verlassen hatte ,
sich ! den Borgängen von der Tiploinatenloge zu .

Vrtlrirunaen TouinScks .

Präsident TomaSck erhebt sich zu einer

Erklärung , in der er sagt , das; er in der Zeil ,
in der ex im Abgeodruetenliausc abtvesciid
war , nicht ivnßte , das ; hinsichtlich des Antrages
D ii b i c f ii gewisse Ziveisel gehegt werden . Er
habe eine Untersuchung eingeleitet , deren Ergeb
nis es ist , daß sich diese /Zweifel nicht bestätigt
lnibcn . ( Stürmische ttinvilteiiskilndgebililge » bei
den deutschen Sozialdemokraten . ) Er konsla
ticrt , dag gegen seinen Abstiminiiiigsiiiodiis kein
Protest erhoben tvorden sei ( großer Lärm ) .
Toniasirk verspricht , diese Sache der nächsten
Sitzung des Präsidiums vorzulegen , damit sich
zeigt , das ) die Zweifel grundlos sind .

Unter allgemeiner Erregung mird die Ab
stinunuirg fortgesetzt , die um 7 Uhr i .'i Miinilcn
beendet wurde .

Ein neuer KonW in der KsaMion
Hgndclsniinister Stvbak droht mit

seiner Demission .
Prag . III . September . Tie tschechischen

? tgraricr setze » ihre ErpresjungspolitU in der
Koalition fort . Kann » ivar es ihnen gelnngc » ,
noch die vn anderer Stelle erwähnte Berschlech -
tcrung der TozialvcrsichcrnngsvoUzgc zn erzielen ,
stemmten sie sich gegen dir Absicht des Präsidiums ,
de » Handelsvertrag mit Italien auf dir Tages -
Ordnung einer der nächsten Sitzungen des Ab -

gcordnctcnliauses zu setzen . Ties löste bei dr »
tschechischen sozialistischen Parteien und bei den

tschechischen Nolionnlbcinokratcn lebhaften Un¬
willen hervor , drin Handcloiiiinister N o v a k durch
seine Tcinissioiiedrnhiiiig deutlichen Ausdruck gab .
Tie tschechischen Ralionaldeinokratcit beriefen für
Tienstag abends in den Saal der Tosieninsel eine
Kundgebung eia , deren Tagesordnung „ H a n -
d e l s v r r t r ä g c und Teuerung " lautet
und dir eine deutlich : Spitze gegen die Agrarier
enthält .

Tschechoslowakischer Monopol
iapltallsmuz .

Es wurde schon vflers daiiilvr geschrieben
welch unheilvolle Folge » für die gesainle Wirt

scl . aflspo . iiik des Staates und die Lage feiner
Bevölkerung daraus enlstcir . it . daß ei » großer
Baiilenkonzcrii sti der Tschechoslowakei den maß -
ecbenden Einfluß ans die staatliche F: »i »zpoli -
lil Hai . Es scheint ein »iigesck: i ebenes Gesetz in
der Tschechosl - ewalei zn sein , nach tvclchei » Fi -
nanziinnister nur derieiiig ? sein darf , der der
Partei des Fiitaiizlapilais , den tschechischen
Natiei : . rld : inokratcn . angehört und in dieser Par -
ta n- ioder nur derjenige , der den Interessen der
^ivncstcnska Banla »abestcht . Dan ! ' dieser engen
Zufanttneuhänge wurde von den meisten bis -

herigen Finau- ' miti ' Pcrii der tfch: cl; es emafifcl - cu

: >iep »blik jene Teflationspolie k betrieben , w . ckche
die Wirtschaftekrise der 7sch . hestoiv . ikci in den
fahren 1921 bis >92" , schier in » maß' ose sie " rie ,
. iic halbe Million Menschen arbeitelos machte ,
die Boniiissctziiiieeit siir den Lehnabtan fast
aller arbeitend . ' » Mensche » schuf und d' e nur das
eine «Lato mii sich brachte daß sie der / . ivno
stenska Bank » große Palnien > und Devise »
gewinn . ' in de » Schoß warf .

Tie Personalunion , die ^lo schen Finanz -
»linistcrium und 3ir »ostew : >. : Banla b. steht . hat
aber »ickst ipnr die slaat . iche Finanzpetik k im
engeren Sinne unter d. n- Diktat de - große » Bant
lonzerns gebracht , sondern auch die Kredit
Politik des Banlainles zum Werl zeug der
Ävnosleiiska Baiika m d hr . s Konzern » g' inacht .
Dadnvci ) , daß das Biittfauit der Industrie die
.SlVibitc i ' iiifrijTtinftc und bei der Eslempli . ' iiiiig
vom Wechseln mit der größte » Strenge vorging ,
hat es die Ein . saInnig der . Industrie in der der

Alüfc gefolgten Atonjunltnr in der zweite » Hälfte
des vorigen st oh res und in der erste » Hälfte des

Henrigen Jahns gedrossoll und gvhinderl . Der

I ?! vnökon>zern ist der ci-iiziee Baiikenlonzern , der
— gerade infolge der engen Beibiiidiing init der

Staatekassa über Geld verfügt , der inistand :
i' .ft, den ihm angeschlossenen Betriebe » de » noilive »-

digen Kredit zur Verfügung zu stellen . Durch
die Ok' fcfrlrppljCit werden »»ii die kleineren

stndnslriellen von den größere » niedcrkoitknrri ' rt
aiird innerhalb der Großindustrie bohaarptr » sich

natürlich jene Untcrnehiiiiinge » am chesten , weiche
dem ' / . ivnokenzein angeschlossen sind , und daher
die Möglichkeit hoben. . Krekel : ; » bekomme » . Die
Xt r >! bitpv . fi | i k d e s B a n k a nr t c s w i r d

also e i n c W a f f r d •: r ' / i v noistenSka
B a >i k a >' in AI o ii k n r r c »> z ka in p f in i I
allen anderen Banken , wird s ii r den
Z i V u o I o it \ \ c r u da S Ni i t t e l, das Bi o -

» o p o t i n d e r t f ch e ö) o f I o w a l i s ä> c » I ii -
d n st r i e, auf dem t s ch e ch o s l o w a l i -

scheu G e b d m a r k t ii n d i ii der t s ch e ch o-

s l QU) ak i schcn M i r tscha f t überhaupt

zu erhalten . Dose »igen Industrien , welche
nicht zum ' Sivnokonzern gehören , konnten tins -

besvnldeve , da die Mark in Deutschland lief stand )
keine Maschine » onwerbc » , konnten ihre technisch :
A>nsi ?esbaltni "g nnd Bervotltoiiininiing n -cht durch
führen nnd werden ! »»„ de » verschärften Welt

bew- erbsverhälinisse » auf dem Weltmarkt » cht
standhalte ». Es ist voigekoiiiinen , daß große ' , )»

diistriobetriebe , die nicht dem ?,ivnokcil ' . ern ange
hören , Exportaufträge ziinickmeife » »»lßtcn , weil

sie von den Banken kein Geld bekainrn .

In der Erscheinungen Flucht der lschecho
sloivalischo » W risthasi seil dem Ende des AI rie -

c. es ist der ruheirde Pol die stete Ansdrciiung der

Macht , des E' in >fl »sfes nnb der Kapitals kraft der

Äviiosbensla Banka und des ihr angeschlossene »
Bainlenlonizerns ( Etilemptebauk - Abrediiaustall ,

Uiiioubank ) . Alle Mach iin il tek st aal

l i ch e r W rtschafts Politik s i » d i » d c n

D i e Ii st die s c s >» ä ch l i g o » AI aPi I al

k v u z e > ii s gestellt . ES wird wen ige Staa¬

ten in der Welt geben , da ein einziger Banken

koiizcrn einen so nnilnischräiilten Einfluß aus die

staatliche Wirtschaftspolitik ausübt . Fn nichts
kommt der Ehavakter der tschechsstvwakischen
BonrgeoiSrcpnblik so zum ?l »sdrnck , als in der

Tatsache , daß die staatliche Finanzpolitik sin

Werkzeug iu den Händen von ein paar allniächti -
gen Leite rn d . s Konzerns der Xivn- ostenska Banka

ist . Der Kampf gegen de » übergroße » Einfluß
des lsch . ' . ' hoskowakifchen Fiiianzkopitals ans de »
Star ! so lw eine der Ausgabe » , der tschechischen so
statistischen Parteien sein .

Fiir die Kleinlandwirts .
Ein i »> Abgcoibneleiihanst eiugebrach -

ter Antrag der Abgeordneten cüeiiossen
Leibl , Schweich hart » nb Schuster
lautet :

Durch Ivo ' konbiiich . nligen Repen , taiiganhal -
i. i - e Bässe , sowie Hagelschlag ist i » verschiede -
» e » Gebi ' . lcn der Republik , ine besonders in ihren
höher ab. ' . peiieu Teilen ( im Böhinenvald und Erz -
gebirge ) den A! l : ii . iaitdwirton s . hr vmtps' . nblicher
Schade » zngcfügt worden . Bestach ist deren Exi -
slen ; gefährdet .

Die bisherige Methode der Unterstützung gc -
chädigter Landwirle mitte ! « Sle >iorabschreibun >-

gen versehet ihren ; >worf insofern , weil sie nur
bei größeren Besitzern in die LLagstl ' ale fällt . Bei
der Beririliing von Siilwcntione » haben bisher
oifahrniigsgemäß die wirtschaftlich stätzlbreit Kreise
den Hanpivorleil gehabt . Uns l oat jedoch daran ,
daß die wirkt : ch B e d ii r j t i g e n — das sind
die Kleiulandwirt « und Kleinpächter - in erster
Linie _l - rNoistandsaklionen zu berücksichtigen
sind . Soll die von uns gswiinschte stisteinatische
Hilfeaklio » ihr .stiel erreich . . ' », darf sie sicli n! cl >t
ans einzelne Orte oder Personen beschränken , fen -
dorn muß in allen jenen Ekdieten durchgeführt
werden , welch : n » ic » Elemriitarkatasteoph . ' n zu
leiden hatte ». Ilm eine wirkungsvolle gerechte
Aktien zu erinögl ch » , wird beantragt :

Die Regierung wird aitfgcfordert . nach br -
lchlenniatcr Erhebung der Sachschäden außer
S t e n c r a b s ch r e i b n n g : n ii n d B a r -

n n t e r st ii tz n n g e n noch Maßnahme » zur B c

ch a s f ii ii g von Saatgetreide , Futter
und SI r e n in i 11 c f » für die wirtschaftlich
clz ' wachc» Landwirte und Pächter zu treffe ». Die

Dnrchsiihrnng dieser , bei jeder größersii Cleiuen -

tarkataslroph ? oiiizulcitcirdcu ??otstc ! itd ?akt . ' o» Hai

lediglich den Gemeinde n und B e z i rks V c r -

tv a l l n » g e n im Einvernehmen mit den Pol :
tische » BezirkSbehördei : unter Ausschluß Partei

politischer Drganisatirnc » zu eb ' iegcn . Die gc
nanple » Behörden sind sur objektive Handhabung
der genannten Akbonrn anfo Strengste vcrant -

wörtlich zn machen .
st » formaler Beziehung b: . i »tragen wir die

stnw . ' ilung an d : n lairdwirtschastlicheu Ausschuß .
Der finanzielle Aufwand ist bereits durch de

beschlossen : ' » Kredit : gedeckt .

Mie die Bodenreform
gefiihrt " wird .

. durch -

Eine Fitlerpeliation der Abgeordneten
Genossen Z ch w c i ch h a v t und Leibi au
das MinistcrratSpräsidiuiit besagt :

Bacb dem Amtsblatt des Bodcnamles waren
im Fnni 1. 021 noch 000 . 000 Hektar landwirtschaft¬
lichen Bodens zuzuteilen , wovon ein « halbe
' Million Hektar bis End : dieses Jahres , die !
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übrigen 100 . 000 . Hektar bis Ende 1920 aufgeteilt
werden sollen . Das Zuielluitgsgesetz vom 30 . stau -
itcv 1920 zählt ausdrücklich jettc Personen und

. Korporalionen auf , lvelche eine » heimtrugst ' » An¬

spruch ans Zute ! kung beschlagnahmten Bodens de -

sitzen. Unter ihneit befinden sich in erster Linie

landwirtschaftliche Arbeiter und ' Angestellte , Klein -

landwirle , Personen ohne Grundbesitz , sowie Gc -

» winden , Konsumvereine usw .

Stau »ttu ans Grund dieses Gesetzes die Zu -
Willing : des beschlagnahmten Bodens allgemein
stiikt voozniiehinen und damit dco Bodenreform

zu dienen , wird mit ausdrücklicher Zuftiininung
des Slaaisbodeuamlos immer öfter der befchlag -
nahmte Grund und Bode » im Wege des so -

genannten „ freihändige » Berkaufs " zu
einem Dbjekt »»erhörten , die Polkstpirischaft und

stiitcressen der ernsten Bodcnbewerber tief schä -
dig . ' üdeu Schachers nnd Wuchers . Ein gevedezit
klassisches Beispiel wird diesbezüglich ans dein

Poderfanier Bezirke berichtet , . stm zweiten
Arbeitspläne des Staatsbodonaintes befindet sich
ancti die Uebcrnahmc : »«>> Zuteilung des dortigen
Großgrundbesitzes H i c T f c u. ? ittri ck>. An -

geblich ticit dieser Großgrundbesitz seinen . Eigen -
tiimer seit dein Borjahre zum dritte » Male ge -
wcchstlk . Der seinerzeikige Besitzer h. t darnach
de » Besitz mit der ( vorgeschriebenen ) Zustimmung
des StaatvbotdcnamleS in Prag , an die Rostonti - tzer
Zuckerfabrik verkauft . Diese verkaufte den Besitz
» ach den vorliegenden Berichten wiederum an den
Verband der l s ch e ch i s ch c » t*>) roß »
grnndbesitzer n n d Pächter ( DniSstvo
najcmcn velkostattn v Pr n> II . ) , dessen Macher
ein geivisser R » dlo a » S Poöcruic ist. Fest steht ,
daß der ganamile Boobaiid , »unmchriger Eigen
tiimer der in Frage kommenden zwölf Bl : . erHöfe

ist . Der in Rede stehend : ' Verband überläßt die

einzelnen Meierhose seinen kauflustigen nnd zah¬
lungsfähigen Mitgliedern . Einige LRorerhöf : sind
bereit « in deren Besitz , andere sind noch zu vor -

kaufen . Unter den Käufern soll sich auch der

Präsident des Slemsbodenniiitrs . Herr Dr .

Viökovskh , befinden . Die heimischen Boden -

beiverber , inöbesondere die Kleiiilandwirlc und

landwirtschaftlichen Arbeiter , welch : zur Siche¬

rung ihrer Existenz dringend Boden benötigen ,
komme » damit unt ihre gesetzlich festgelegten An

ivrüchc , vcriv : re » sogar dtc bisher innegehabten
PachtgriinVe .

z' lngcsichis dieses vsseukimdige », ituvcrschäm
lcn Schachers mit beschlaguahmtem Grund und

Boden , welcher Vorgang einer wirklichen Boden

« form ins Gesicht schlägt , fragen die Gefertigten :
Sind die geschilderten Verhältnisse im Pober -

samcr Bezirke richtig , und wenn ja , was gedenkt
die Regierung in diesem Felle sowie in ähnlichen

Fällen zu tun . um unter Verhinderung des so .

genannten freihändigen Verlaufs beschlagnahm : «:
Grund und Bodens an gewinusiichlige und Prof »,
lüsterne Spekulanten dem Gesetze Achtung zu ver¬

schaffet : ?

Vorbereitung beä neuen Gesetzes über

die Staatsbürgerschaft .

Eine private Korrespondenz iu Prag meldet :

Tie Frage der Stae . Isbürgevsckwft , namentlich in

der Slowakei und in Karpathornszland , ist ein

sehr brennendes , politische «1, wirtschaftliches und

oziales Proble » : . Das Bersassungsgefetz Nr . 230

ans dein stahre ( 920 . durch welches die Be -

stiininungen der Frilodensverlräge über die

Sla : tsbürger,fchast in Wirksamkeit gesetzt werden ,

bcziehci : sich nicht auf fänuliche strittige Fälle in

dieser Richtung und deshalb bereitet das lluisi -
icrungsniinisterinni eine Novelle vor , durch die

die zweifelhaften Fälle ihre Lösung fiubcn sollen .
Autor des Novelliernugsantrages ist der ehemalige
UnifizisruiigSininister Dr . Derer , der im wesenl -

° ° Zer litzirWe Expreß .
2 Roman von Franl Heller .

Copyrigl b:> G. Äliiller , ' München .

„ Habe i. Ii Sie recht vorstanden ? Wollen Sie
, dieses — dieses Gold für unsere Sache her¬

geben ? " -

>:ll „ Das und noch mehr : Ich wäre ein Schurke ,
M' wenn ich diese wahnsinnige Welt verbessern könnte
K und es nicht täte ! "

Der Sametinaini dachte nach . Er sah bei : Be
" > sitzer des Stoffsäckchens an , das Söckchen , die

' Kleider de>. . Besitzers , die i » der Sandhöhle zn °
i' c fammengesaltet lagen . Lange sah er auf ein brau -
lv n : s Hosenbein mit einem violette » Streifen im
hu Muster , das indislret hervorlngte .
ös Endlich sagte er :

I „ Ziehen Sie sich ihre Kleider an ! Gehen wir
1° nach Hanse in meine Villa , dann könne » wir

weiterspreche ». "
"

Ter Man » > vw der Sandbölzle gestorchte zo
■ gcrird . Es sah ans , als ob ihm der Gedanke , sich

fü an einem Badestrand anders als im Trikot zn zei -
a> gen , den größten Widerwillen einflößte . Er sah

' sich unwillkürlich um . Ans dem Wege zur Villa
'-«A. irritierte er den Saminelma » » im höchsten Grade
lu { durch die Beharrlichkeit und den Eifer , mit dem er

den Scimmetinaiin zwischen sich selbst und jede »

Mcilschcn , der ihnen begegnete , placierte . Da der

i Weg von brünetten Badegästen wimmelte , glich
?! ihre Wanderung am ehesten einem Ballett mit

sehr verwickelte » Touren . Hie und da fluchte er :
„ Vermaledeiter Anzug ! Zum Teufel hinein ! "
Auf der Spitze des Strandhügels lag eine

zweistöckige Villa im Jugendstil . Als sie ans der

Schwelle standen , stieß der Mann ans der Sand -

jjj höhle einen leisen Ruf ans :
„ Ich habe Sie schon einmal gesehen ! Mir

Tomen Sie gleich so Mannt vor ! "

dl'

Der Saminetniann zog seine weißen Augen -
brauen zusantmen . Die Erössnnng bereitet : ihm
offenbar leine Freude .

„ Wann haben Sie mich gesehen ? "
„- Heute »acht ! stch — ich war zufällig am

Strande . Ja , gewiß , zufällig , drüben be! de »
Strandkörben , stch sah Sie . Tie »ahnten drei
Boote in Empfang . Sie luden Packlisten ans ,

Jetzt verstehe ich! Das waren Waffen für —"

„Seh ! Sch ! Nicht ein Wort darüber hier dran -

ßtu ! " sagte der Sam » letman » .

III .

„st -ch erwarte Gäste " , sagte der Samm . ' t

manu . „ Wir Ixiben sehr wichtige Dinge allein

miteinander - n besprechen , stch hole Sie später . "
Ec ließ seinen Gast allein in dem Zimmer

im oberen Stockwerk nnd ging . Er lies; die Tür

hinter sich ins Schloß fallen . Gleich darauf horte

man Stimme » aus dem untere » Stockwerk . Tie

Stimmen stiegen zu einem gleichmäßigen Gemur¬

mel an . Der Mann ans der Sandhöhle lauschte
zerstreut , bis die Uhr im unteren Stockwerk neun

schlug .
Um nennt Uhr nintic er plötzlich etwas : Er

war rasend hungrig . Nichts wirkt , solange es

währ ! , so betäubend ans den Niagen , tobe ein en¬

thusiastisches Gespräch über ideale Dinge , und

nichts hinterläßt einen so ausgezeichneten Appetit ,
weit » es vorbei ist. Es war anderthalb Stunden

her , seit sein Gespräch über diese Tinge beendet

Ivar . Seither halte sein Wirt neue Elaste bekom¬

me » , aber er hätte doch um ihretwillen seinen
ersten Gast nicht ganz nnd gar zn vergessen brau -

che ». Ferner müßte die Adresse einer Million doch
auch einen Feind des Privato ' gcnlnins zu einigen
belegten Brote » verpflichten . Man könnte ihm
vielleicht einen diesbezüglichen Wink geben , ohne
die Grenze » der «Laslfrenndschafl zu überschreiten .

Ter Mann ans der Sandhöhle ging auf die Tür

zn. Er druckte auf die Klinke , tun sie zn öffnen .
Die Tür war verriegelt . Bon außen .

Nein , das war keine Phantasie , es war ein

Faktum . Die Tür war von außen verriegelt . War

das Zerstreittheit ? Natürlich war es Zerstreutheit .
Was sollte eS sonst sei », wenn nicht Zerstreutheit ?

Ein Blick aus das Zimmer konnte andere

Möglichkeiten andeuten . Wenn man das Zimmer
ohne idealistische Brille » sah , glich es mehr einer

Gefängniszelle als einem Gastzimmer . Ein Sofa ,
ein Tisch und ein ininimaleS Fenster , das war

sein ganzer Komfort . Namentlich das Fenster
stimmte durch seine Winzigkeit zum tziachdenken .

Der Mann ans der Sandhöhle setzte sicki ans
das Sofa und versank in Grübeleien . Diez : Grü¬
beleien galten nicht seiner Lage , sie waren von all -

gemeiner Art ; sie galten dein Verhältnis ' wischen
Theorie und Praxis , st » der Theorie ist es leicht ,
das Gold zu verfluchen , in der Praxis schlvercr .
War der Idealist in der Sannnetjacke wie so viel «

andere Idealisten ? Nein , ausgeschlossen . Sein En¬

thusiasmiis war zn echt , sein . Haß zu glühend ; er

hatte eine Sache , an die er glaubte , eine große
Sackie . Er U>g nicht , das war nuviöglich . Aber

es wurde halb zehn Uhr . und die Tür war noch
immer versperrt . Er trat aus Fenster . Das ließ
sich vhwe Schwierigbeil öffnen ; aber es war sehr

eng . Tie ' Aussicht war stich,, , aber »„befriedigend .
Bor ihm lag das Meer , in lausend nächtlichen
Farben schillernd . Unter ihm lag ein steiler Ab -

hang . Die Villa stand auf seinem äußersten Rand ,
wie ein Aussichtsturm nnd ein SignaUnrm — was

sie vielleicht auch war . Gelang es ihm, zum Fen¬
ster hinauszukommen , fiel er zwölf Meter , wenn

er nicht etwas erfassen konnte . Und es gab nicht
viel zu erfasse ». Ein Fenster von derselben Größe
stand anderthalb Nieter weit offen . Es ging ver¬
mutlich auf das Sliegenbans . Sollte er es der -

suchen ?

Die Uhr schlug . zehn . Die Stimmen im un¬
teren Stockwerk waren irreliereuder den » je für
einen leeren Magen . Er beschloß , es zu riskieren .

IV .

Er stzrnd mit klopfenden Pulsen im Stiegen -
haus . Seine Kleider Ivaren an verschiedenen Stel¬
len zerrissen . Er l >atte sich fast die Nägel gesprengt ,
als er sich an das Fachlverl der Fassade anklam¬

merte , denn es erwies sich als unmöglich , das an¬
dere Fenster zn erreichen . Seine Zehen hallen
eilte ganze Reveille getrommelt , während er Zoll
für Zoll die Fassade herunterrutschte , aber nie -
maiid hatte diese Reveille gehört . Und jetzt Ivar
er zn dem offenen Fenster hineingrschlüpft . Er

schlich sich auf den Zehen die Treppe hinunter und
fand die Ausgangsliir . Sie ivar Versperrt , aber der

Schlüssel steckte . Mit gesichertem Rückzug beschlos ;
er , sich ein Dementi fiir die Gedanken zn Verschaf -
sen , die dort oben iu der Einsamkeit in ihm er -
wacht waren .

Von der steinen Halle , in der er stand , führ -
lcn Türen in drei Zimmer . Es war nicht schwer ,
zu sag . », in welchem dabo » der Hausherr und

seine Gäste sich befanden . Er öffnete vorsichtig die

Tür in das nächste Zimmer . Es war dunkel . Durch
ein « Portiere konnte er in das anstoßende Gemach
blicken .

Er tat es und prallte zurück .
An einem Tisch mit Tellern und verschieden ! -

licheu Flaschen saßen der Saininetmaitn und zwei
Leute , die man nicht in Gesellschaft dieses Feindes
der bestehenden Drdnung zu finden erwartet hätte .
Ter eine Ivar Monsieur Raymond , der den Frie¬
den so lvarm verteidigt hatte , der andere Nüster
David .

Die drei ivaren misten in einem Gespräch :
Der Sammctniann sagte :

„ Nein , ich erwarte nicht , daß Sie nur Ihre
Infonttalionen gratis geben , ans Interesse fiir
die Räterepublik . " ( Forts , folgt . )
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Tieften vorschlägt , daß alle , die seil dem Jabrc
190U ohne lluici &rcchunfl in dir Slowakei

wohnen , und ivähreud dieser Zeit » imdcstens
einmal Stenern gezahlt habe », als tschechoslowa¬
kische Staatsbürger betrachtet werden , falls die

Gemeinde dagegen keinen Einwand erhebt . D. r

Entwurf schlägt weiter die Eiusnhrnng der che -

manchen ungarischen Rechlsprap ! » bei der Er

langnng der tÄcmeinde- Zuständigkeit bor . Turch

diesen Porschlag werden fast Oü Prozent d>r

Streit,iglciten über die Slea ' sbürgcrschafr ihrer
Lösung zugeführt norden und strittig wiich en nur

solche stalle verbleiben . in denen es sich nm die

Erlangung der Gcmeindcznständigleit nach dem

Jahre lülü handelt . Tiefe Frage kann nur ans

Grnnd eines interslaa - lichen veberrinkenimens mit

lingarn gelöst iverld . ' ir . Räch Erz elnng einer

Ucbereinstiinmung zwischen dein UnifiziornngS -
ministerinm und dein Ministerium dco Innern

wird der Entwurf dem Ministerrat vorgelegt
tverdcn , so das; die Relionalvcrsmnmlung Um

noch bis End : dieses Jahres dnrchberalcn wird .

Die AmWverMerung Tirpitz und Co.

Ein Mangel an Mussolini . Tie Halcnkrenz -
ler haben seit ie für den Arbeitermörder Musso -
btntt die größten Sympathien übrig gehabt . Ge¬

legentlich erinnerten sie zwar an die barbarisch :
Unterdrückung der Deutschen iir Siidtircl , das
hinderte sie aber nicht , einen Tag später die „starke
Hand " Mussolinis als Porbild zu preisen . Jetzt
haben sie aber einen Mangel an den italinischcn
Fascisten entdeckt . Ter Leitartikel deck „ Tag "
vom 1V. „ Schaidings " stellt fest :

„ Lange Zeil schien eck. als ob es Mussolini
gelingen sollte , einen wahrahst nationalen
A r b c i t c r st a a t zu errichten , der sich von den
Schlinge » der internationalen Wiichersiiiauz frei -
zuhalten vermöchte . Wiederholt wurde berichtet ,
wie et den jüdischen Freimaurer Logen de » Kampf
angesagt habe und Freimaurer nnd Juden ans
den Reihen seiner Fascisten fernhalte . Jcftt wird

bekannt , wie auch dieser kühne FreiheitS -
mann vor de » alles umstrickenden Finanzjnden
hat kapitulieren müssen . "

DaS lmit dem „Arbcilerstaat " schien allerdings
nur jenen Leuten so, die entweder dos Vermögen
besitzen , auf Befehl schwarz für weiß zn halten ,
oder die an Stelle des Gehirn « nur et « Haken¬

kreuz im Kopf chwbcn. Bemerkentwert ist aber ,

daß eine „Arbeiterpartei " sie Tkiu Bcgriiwder des

blutigen , gegen die Arbeiter gerichteten Regimes
einen „ kühnen Freiheitsinann " ficht » nd an lnn ,
dem Beauftragten ' des internationalen KapitaliS «
innck nur das eine aussetzt , daß unter seinen kap !

talistischen Auftraggebern auch Juden sind . Wahr -
scheinlich wird der Keine Schönheitsfehler den

„ Tag " aber n-ichr hindern , bei der nächstem sadisti¬
schen Mordtat deir „ kühnen FrcihcitL -
mann " wieder zrr feiern .

Telegramme .
Einnahme von Ziflis ?

Paris , 19 . September . <Tsch . Pr . B. ) Ten »

„ Jntransigeant " wird aus Trapezunt gemeldet :

biach einen « verzweifelten stampfe haben die

S o w j e t t r u p p e n T i f l i s , die Hauptstadt
von Georgien , eingenommen . 000 ange¬

sehene Bürger wurden sofort von einer

Abteilung der Tscheca erschossen . Einige
Hundert wurden verhaftet .

Sie woiien um jeden Preis in die

Regierung .
Berlin , 19 . September . ( Eigenbericht . ) Zur

Frage der Bildung des Bürgerblocks durch den

Eintritt der Teutschnaiionaleil in das Reichs -
kabinctt schreibt der dctitschnationalc „ Berliner
L o ko t a n z c i g c v" , er habe sich in Parteikreiseit
erltmdigk , ob der Partei der Rücktritt deS Kanz-
lerS erwünscht Ware und habe erfahren , daß die

Dcutschnationalen bei ihrem Eintritt in die Re -

gicrnng einen Ersatz des Reichskanzlers und des

Reichsaußenministers durch , andere Persönlichkeiten
tticht fordern würden . Sie legen aber Wert auf
eine , ihrer Stärke entsprechende Pertretnng im

Rcichskabinclt . Was Teutschland « Eintritt in den

Pölkcrbnnd betreffe , so feien die Tentschnaiionalen
bereit , sich mit der Formel Maedonatds in seiner

tZZcnser 9iede abzufinden , daß sich die Frage der

. Kriegsschuld erst i « 50 Jahren cngdüttig werde

lösen lassen . Tack würde heißen , daß Teutschland
von der Kriegsschuld entlastet wäre . Daun dürfe
aber auch sonst nicht Deutschland als Paria unter

den anderen Rationen dastehen und die Deutsch -
land entehrende Militärkontrollc müsse aufhören .

Vor dem Siege der chinesischen
Zentralregierung .

Shanghai , l9 . September . Man rechnet gan »
bestimmt damit , daß die Truppen der Zentral »
regier »ng morgen Hang - tschou erobern werden .

Die vollständige Katastrophe der Armee von

Tschetiang ist nnaiiswrichlich .

Teutschlands Plünderer wollen in den Agrarzöllcn die letzte Beute

heimholen » die in dem ausgeraubten Reich noch zu finden ist .

Eintritt der Radicpartei in die

Belgrader Regierung .
Belgrad , 19 . September . ( Tsch. P. B. )

Der Eintritt der kroatischen republikanischen

Bauernpartei in das Kabinett Davidovitsch , über

welchen ein prinzipielles Einverständnis bereits

erzielt wurde , wird voraussichtlich erst im Lause
der nächsten Woche erfolgen , weil die Regierung
den Kroaten vollkommen freie Hand für
die endgültige Wahl ihrer Ministerkandidaten
überlassen will . Auch i « hiesige » maßgebende »
Kreisen wird der Wunsch gehegt , daß vor der Er -

nennung der kroatischen Minister eine definitive

Verständigung über das engere Arbeitsprogramm
der Regierung herbeigeführt werde , um eine er¬

sprießliche Tätigkeit deck Parlaments , das Anfang
nächster Woche zusammentritt , zu ermöglichen .
Hiebe ! soll insbesondere darüber Klarheit geschossen
werden , ob die kroatische republikanische Bauern -

Partei tatsächlich gewillt ist , eine ungestörte Arbeit
der Skupschtina z » sichern , was nur dadurch mög¬

lich wäre , daß die Kroaten alle ihre r e p n b l i k a -

nischen und föderalistischen Forde -
rnngen bis zur volle » Erledigung des Regie -
rnngsprogramms zurückstellen .

Deutschland und der Böllerbund .

Berlin , 19 . September . ( Eigenbericht . )

Der norwegische Bölkerbunddelcgierte Nansen

befindet sich seit Donnerstag in Sigmaringe » .

hin mit Marx die Frage des deutschen Eintrittes

in den Bölkerbun dz » besprechen .

Intervention in Thina .
London , Ii ». September . ( Eigenbericht . ) Die

Regierungen Englands nnd der Bereinigten
Staaten haben dem japanischen auswärtigen
Amte Porschläge für eine Intervention int chtne
fische Bürgerkriege überreicht .

Tages - NeuigleiUn .
Und ewig ist der Schmerz .

Und ewig » rar der Drang ,
dem Menschengeist ein . HünmÄs licht zu zünden »
nm durch die Rächt den rechte » Weg zu finden . . .

Und rfo ' g war die Rot
der armem Sünder , die da fluchbeladen
gestrauchelt auf den finster » Dornenpfaden . . .

Und ewig war der Stolz
der Mächtigen , die grenzenlos vermöge »
am Lebenenvart der Erdeitbrüder sogen . . .

Und ewig war der - Haß
der Unterdrückten , die in Acht und Sctzandc
verbluteten am eig ' ne » Baterlande . . .

Und ewig ist der Schmerz
der Gottessöhne , die zur Erde müsse »,
nm all de Schuld ans Golgatha zu büßen . . .

Böla ' S » gar .

Demagogie .
Ein Ereignis und eine Episode habe » sich

in den letzten Tagen in Prag zugetragen , die fiir
das demagogische Wirft » der Kommunisten be¬

zeichnend sind und die deshalb innerlich mehr zu¬
sammen hängen , als man bei bloßer Reben -

einaiiderstellniig annehme » würde .
Das Ercign ist Tie FmvaldglaSiverke in

Prag eitifttßvH einige Konnnmnsteit , die trotz des
Verbotes der Direktion an der Mittivochdemon - -
ftration der Kommunisten teilgenommen hattet ».
Tie lommnnisttschett Arbeiter der Werke verlartg -
teil de Wiederoinslelliiitg der Entlassenen , und .
als ihnen das nicht bewilligt wurde , trat ein Teil
in den Streik .

Die Episode ( die wegen ihrer «nrühin -
lochen Porbilder kein Ereignis mehr ist ): Fit der

v

/
s *
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Da ; alte Mädchen .
Bon Anna Haag .

Mit sechs Fahren verlor sie ganz r sch nach¬
einander Pater und Mutter . Ta sagten alle Leute :
„ Das arme Mittele . " Man hatte heftig Mitleid
mit der armen Waise . B. ld aber sprach man nicht
mehr von ihr . Anderes gab es zu bemitleiden
und anderes tvar zu besprechen .

In ihrem zehnten Lebensjahre kam Mincle
als Laufmädchen zu einer Witfrau . Tic besorgte
dort die Ausgänge , putzte Stiefeln , scheuerte d » s

Treppenhaus so gut sie konnle nnd fninmelie
jeden Samsteg das viele Kupfer nnd Messing in
der Küche blank . Dafür erhielt sie daS Essen . Tie
Witwe tat noch ein übriges . S! > schneiderte dem
Äiädchen ans ihren abgelegten Kleidern von Zeil
?,u Zeit ein Gewand , das sehr ordentlich aussah ,
immer aber eine schwarze F - rbe hatte , die ganz
selten einmal durch ein Stroischen Sitbcrgran
etwas erhellt wurde . Fiir die armseligen steifen
Zöpfchen schenkte sie dem Kinde ein Stückchen
schwarze Litze. So kam z » dem Rauten „Mittele " ,
der seinerzeit aus Mitleid mit der jungen Waise
so verkleinert worden war . noch die nähere Pe
Zeichnung : „ ' s schwür e Mittele " . Man sprach

„schwarze » Mittele " wie von „ Rollers Lisa -
. Pald dachte niemand mehr daran , woher

die Bezeichnung komme , und tver eS nicht von

äi ' ^ ' A- v
1 " . >vußte , der glaubte , „ ' S schwarze

Mtnele " heiße Mittele Schwarz .
Nach ihrer Entlassung aus der Schule trat

Mtnele ganz in den Dienst der Witfrau . Tie
beiden huscyten wie zwei granschwarze Mäuse
durch das Leben , geräuschlos , f- st unbemerkt . Dock)
blieb auch bei ihnen die Zeit nicht stehen . Tie
Witwe starb und Mittele war in zwischen 35 Jahre
alt geworden .

Was nun ? Ans dem Rachlaß der Witwe be -
kam sie außer einer kleinen Geldsumme , die sie
vor augenblicklicher Rot schützte , deren gesamten
Bestand an Kleidern . So war in ihrem Aeiißeven

» och auf Fahrzehnte hinaus das gewohnte Aus¬

sehen gesichert . Man sprach nun wieder von
Mincle . Ob sie beschränkt sei , das ; sie bei der

Witfrau so lange ausgestalten und dorr ihre ganze
. tngend vertrauert habe ? Oder , ob sie nur so stili
nnd bescheiden fei ? CO man sie wohl in Dienst
nehmen könnte ?

Die öffentliche Meinung vertrat bald die An -

ficht , daß man sie wohl i » Dienst nehmen könnte .
Es begann ein wahres Wettrennen nm Mincle .
Das Mädchen wußte nicht , welche von den an -
gebotenen Stellen die für sie passendste sei . Ta

sagte eine Bekennte : „ Ich wüßte , was ich täte . "

„ Was tätest du denn ? "
„ Sie dir doch die zwei Töchter von Kanzlei »

rats a » . So sieht mau nicht aus , wenn es im

Hause hungrig hergeht . "
„ Tu hast recht : Lieber gute Kost und gute

Behandlung als hohen Lehn . "
Am selben Tage noch ging Mincle zu der

Kanzlcirätin .
„ Des ist aber recht , Wilhelmine, " sagte diese

iliid reichte dem Mädchen die Hand . „ Wir werden
uns schon verstehen . Sic sind ja still und be -

scheiden . " Mittele wußte nicht , was sie antworten
sollte. Sie sag: «, das; sie auch hoffe , es werde

gehen , und daß sie morgen gleich eintrete , wenn
es recht sei .

Freilich sei back recht .
Am anderen Morgen trat Mincle ihren neuen

Dienst an . Sie hätte gerne wieder abgefegt , denn
in der Rächt tvar eine Angst über sie gekommen .
Aber sie wagte es nicht , da ihr kein vernünftiger
Grund einfiel . Sie war nicht gewohnt , von

heftigen Gefühlen bewegt zu sei », und noch
toeniger , dein Grunde solcher Gefühle nach. ; »-
grübeln .

Mittele tat ihre Arbeit still nnd unverdrossen .
Ihre Herrschaft war des Lobes voll .

„Wilhelmine ist eine Perle, " sagte Frau
K. ilzlcirat ; u gelegentlichen Besuchen .

„ Endlich einmal eine vernünfüge Mcigd, "
sagte die ältere der Töchter hinzu , und die jüngere

sagte : „ Die früheren Damen hätte man sollen ausck

Sofa setzen nnd wir hätten die Arbeit machen
können . Das ist nun gottlob anders . "

„ ilud im Essen so was von Bescheidenheit .
Sie glauben es g - r nicht, " rühmte die Mutter
weiter — nnd zerdrückte augenscheinlich eine Träne
der Rührung in den Auge » , was den Töchtern
Anlaß zu lustigem Gelächter gab.

In der Tal : Mittele tvar außerordentlich be -

scheiden . Gewiß hätte sie gerne ab und zu ein

Stückclten von der guten Wurst gegessen zu ihren
Kartossein , oder ein bißchen Butter oder Einge -
mochtest auf das zähe Schwarzbrot gestrichen . —

Aber diese Herrlichkeiten verschwanden ganz selbst -
verständlich gleich nach Tisch in dem großen

Busselt , das im Eßzimmer stand . Oft wanderte
— wohl ans Vergeßlichkeit — auch back Brot

mit in den Schrank i »id Mittele Itngfc nicht darum

zu bitten .
Mittler und Töchter aber sagten zueinander :

„ Das Mädctten ist herrlich bescheiden nnd immer

still . "
Mittele sagte freilich nie etwas . Aber in

ihrem Herzen vollzog sich eine schlimme Wand -

lung . Sie begann über die Ungerechtigkeit des

Lebens nachzudenken nnd kam zu ^ dem Ergebnis ,
daß das Leben ihr noch eine frohe Stunde schuldig

sei . Seilher tvar sie nur still , verschlossen nnd

scheu gewesen , jetzt wurde sie finster und oft
bäumte sich in ihrem Innern etwas auf , das nur

mit Mühe . zurückgedrängt werde » konnte .

„ Was sie nur hat ? " sagte die Kaiizleirätin
zu ihren Töchtern . Diese sagten : „Altjnngfern -
schrullcn " und lachten .

Unversehens war der Heilige Abend da .

Mtnele putzte und scheuerte für das Fest nnd

die Töchter schnincktcn den Baum . Als er brannte

und die Gaben anfgebant waren , rief die ältere

von bcii Töchtern der Magd . Mincle gab keine

Antwort . Run kanc die jüngere und sagte : „ Wil -

helmit >e, Sie dürfen doch auch hereinkommen . "

„ Hab keine Freud, " knurrte Mittele zurück
und scheuerte grimmig ihren Boden . Lachend er -

zähst « die Tochter Mineies Antwort und fügte

bei : „ Tie hat sicher Liebeskummer . " — Ein Ge¬

lächter belohnte diesen Spaß .
Frau Kanzlei tat ging nun selbst in die Küche .
„ Aber Wilhelmine, " begann sie vorwurfsvoll

und begütigend .
„ Heiß nicht Wilhelmine — meiner Leblag

habe ich Mincle geheißen, " schluchzte diese .

„ Ta hört sich doch alle Gemütlichkeit ans .
Wilhelmine paßt zu Ihrer Person , fiir Ihr Alter
und Ihren Stand . Daß ivir Sie „ Mincle " rufen ,
das tverdcn Sie im Ernst nicht erwarten . "

DaS alie Mädchen antwortete nicht . Die

Worte waren ihr schon wieder ancg » gangen .

„ Run kommen Sic und verderben Sie uns
das schöne Fest nicht . Sie alles törichtes Wesen .
Julia hat sich doch so viel Mühe gegeben . Sie
hat Ihnen Ihr Tischchen reizend anfgebant, "
überredete Frau Kanzleirat das hilflose Mädchen .

Etwas wie ein Hoffnnngsschimmer flog über
das vergrämte Gesicht . Wollte ihr wirklich jemand
eine Freude machen ? Sic dachte einen Augenblick
an warme Heusschuhe , an « ni wollenes Tuch nnd

an eine schöne , duftende Räucherwurst .
Da wischte sie ihre Hände und Arme ab und

ging mit in das Zimmer . In der Mitte stand
der große Tisch , anfgebant mit guten , schönen ,
nützlichen und farbenfrohen Dingen aller AN .
Ellvas abseits war ein kleines Tischchen . In der
Mitte desselben stand ein mit Tannenrcts ge «
schntnckicr Teller , der mit Ltepfel , Nüssen und
ettvas gefüllt war . Zuoberst lag ein Briefumschlag ,
der einen Geldschein in der Höhe ihres Monats «

lohne « enthielt . Mittele sah mit starren Augen
darauf .

„Nicht wahr , da wundern Sic sich. Sie be -
scheidene Seele, " begann Frau Kanzleirat gerührt
die Unterhaltung . „ Das gehört Ihnen . "

Minele jedoch verlies ; das Zimmer , ohne ein
Wort zu sagen und ohne ihren schön aufgebauten
Tisch abzuräumen . Sie schloß sich in ihre Kammer
ein und murmelte immenzu : „ Keine Freud , keine
einzige Freud . "
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TöWMmMdenMlistvirtü mtöuev . frajtnni £iwng fe . 3 Ein - -

hsitSferbanfes act :)Liaiffir . ff . !ttu ; Zrwz) , Sie >mi

Mimvoch «rbvwl » ur fer stmyor Pro«u«kI «snchöH!
MütWiiv . melSe « sich «noch am ltitgenAmhitr . fem

Vorsi »u»S der OrMfessarstm . tu ' e. chuvenfer . «itzvnnnu -
»Ist zu Wart « , dvssvir Amsinihruimzcit kramsaucfliS ie <

erign «: mannt . las BerdMven fe : Ainucfeitfen - in

C' Bßnrtii. fnu ' Lmt zu. jüMsmr. n. Er warf weit Äav -
fatntifioüßlTeflcit not . daß -1c > « t feint Mtau mrnmr .
uittt «ezjen Sie Teiwrumff notzu ^ßr . ir . Siran mb

AirezesteWm nniit tesöiluttinmircet Kraft zu erfiiCitn
iinild von des Ro. Fiermt ' g ; u verlrainien . taß «iilie «w-

snäj &GOHt Ptzr &rf btschiaainchtlw wenden , äepuqe
»trau Och mtii Phtchen um » «teSe int liifitigen chow

nwt der inrtatfig Maüeniden : ) Wietntattt , —
-)>uiut. ( Eeeigni * an » Evrsofe tc &oteit zufunre -

noere : sie Ke^ejt in der (ttfsrireim Eitiiimck ?illti «gSkittte
der ÄfflnnranwftearleiTOntcchc . In - feitoen . - z ' W«t
Hofen mimfttfe die Mmmm - m ßwt ust : mc; t
es rerch . i : mratfen fciil , :ur. -j mflsttetras imch H- vet
dewKi - tpifchrat Eräntinflinntr antö Trat unrMnt ; - : .
btrrnr Umsicht dm » - - Kae. trt . - l fedeu : e~.

Ire der Si' . rftrntnrnihtiuu wnrrde enS tfiinfr. ficre
der LrgtrwiwSwn durch Vetckmtmduziaen uuirrr -

Wwkere . Ten Aiivwrsenifen ' «Kl « d>s MV rtnmtvT cmr. «
ei ' fir . iitniteüt werden , rem rz besser ffr , wannt ! nntm
such zmen Tawvl umt dt,>. 0\3ßninmsiachtnanr schert mitö

dafür nach tmnnnniattnrifchen ; &. rüintceic rorec &t .
' Äst Iitimraflb — irnto euch Änfr int V- coc rem

Mrawvch iitficiaitliC — feofcetr de. ieniitTOtniirri . icherr
Atfesne : d>e fiefaefienien ' ' famcfftbmiaruymis
toicitk - . it iauwrierd und halfen wirr — i»r. Le -
rwiKtitenaetüKirf — . to. ch dar &nrmrtimifirinicheti
Miß ' « Mannt Tie raten Erfsfe « itmo schon da : 1
D « Iiwwwßinrerfe . werfe « , da wegen der Eis6etrJ - :

mfefeetfeaunKj ferne «Aiylwrsim xnlLiyen Gametf « '
schaftd ' tiitmrdittiimieen etfitrjfer wurden . fctnmnjiit ' t . »
Wiche Zkröerat , « rÄ Lfünnier . Ilird , : «h dfe Zir -
simrmewsioßr nii c der Poliizpi « et Nciriinsoch .tollii »
stamdi,-; urewariq wavnt . weiß nde - tsamrimiistißke
PSrfvettre ; denn ? auch er ! m & eres B«rsi . ntsre »srtz
fenmen .

Tie Koiittwiutnitistew «ahn « aüs « «. tur der dinert !
Sechs in. ißetütintraüuiittjer . umt die Kewerkschofien
yt btffitruietwxer , tattb otif Set crttbent Tech » er . j
dreier sie «ich den ? . Hötu- Zchen, wenn diese Gewer5 > j
ichok » « trotte den . . Uficonent " der f . - jtmraatiiftef ( &er !
Prertr i nichts ; u ans h- Äcv . wellen Ten Schaden 1

iräf . ' t die Arbchfetschtrsi deren , die sich von den
MoSife . >qche . . ?een xr . f , Honen Cftä. t . 2 erst bis
durch die fetntnu >imt ! rsche Tritta/tice/s retchwachre «
Kewerhfchasren rttmöpsn naÄrlvch nicht alle kam. »
nmnisi schen llitsinn ? wieder MtiMnacher . nnd > dtr
Kommumtiseiin sellhst — können sich rJCe auf den
Kopf sießer . cnnr ereß dei ^ efätteffe die
<&ttüaf ; unßcn fei Inürntsid ' . vüidrr rüchMgia «ze-
mach ? werden könnten .

^
So terstori ionumnnilntipche Tesnagr ^ ie d' e

arcfeten Bcllwerfe der ülvferlsrfchafk : die « Sewsrk -
fchreften . Tis Arfeiter tretben das den Äcsrnm »
nbflKn sicherlich vtnmcC nachdrücklich lehnen .

MermtWüiZler Kongretz der Glssarbeiter

m Prsg .
P ra ^ Sevnsnrüer . Heule toaran : fcwj wurde im Ha « l Muuoyel in ' ittreq der FI . inter -

ttiuiomtfe iTanqreh der ' tJIitötxdj ' hta - «rüffuer . Seiten Lerulunqen bis T' ensruq dauern werden .

Emu Alurrbüite m « wem üurbesrhuin und « crZune ron raren Nelken zieren den Seal , in

dem sich t>? Vertreter umt !): !. . ' 100 « Äaeurbenetn <rus jeizn Landern eingefunden haben , um über

TrizantsarimlSfragen aww derschtedtne Lerüesseruitgen der Ätbeitsaediuqungett der • W( <Mtir6ctter *

ichtnt zu beraten . Hernde die Wasatfiettet unseres Ztuares sehen dem Kanarrß mt : aeidanit . cn

Erwartungen entgegen , wie dies in den Pearüßunusaniprachen de ? Vertrete : des tschechischen

und deutschen HlusarSeiierserbandes in de ? TschechaiTuwakei zum ÄusLruck Zaut . Erweist es

sich doch immer mehr als natwendia , die Krätke der Hlasarbeiterichasi . die hier leide ? in meh ^

rere Verb « tn » e zerivlittert sind , in eine einheckliche Traauiiationsiorut zusremtnenzukanen , denn

terrede iegt , in den Reiten der zune hm enden Teuerung , sieben schwere LohnLimofs bevor und

einzelne Gebiete stehen schon mitten in Lohnbewegungen . Vn solcher Kampf kann aber e«aen . -

über de ? Brutalität der Unternehmer , die besonders in der bilresinduitrie sich rüeksichtslas aus -

wirkt , mit Sussicht aus lfrsalg nur dann geführt werden , wenn die interuatianale Solidarität

der Glasarbeiter nicht nur ' n i >i «iotutiouen Zum Ausdruck iamurt . sondern bis in die äußersten

Kamfeimenzen in d»e Tat uwaeiezt wird . In diesen Tendenzen wünscht die gesamte
arüetterichatt der Tschechoslowakei ohne U. tierich . ied der Nation von dem Kongresse beitörki zu

werden !

*

Na „ Zatuaftstraam " des „ Zag " .
Wie die völkisch erneuerte Kunst aussehen

wird .

Tie Entwicklung des deutschen sifeistes reut
der schiefen Ebene von Toelhe bts Lubendorst
wacht sichtlich Fortschritte . Tie Änzwbelung
erster Vertreter deutscher Kunst in der völkischen
Presse ist nichts Neues und mren wird nach -
gerade müde , die Kullurdokumeme des erneuer -
! en Teutschland zu sammeln . Künstigen Genera -
tionen als beschämendes und ivrecnendes Beisviel
seien sie gelegentlich doch aufgezeichnet . Im
» Trg " dchtei ein Herr Lups . dessen Namen ,
wenn man ihn ausspricht , nicht cchne tieferen
Sinn ren gewisse Gefühlsäußerungen eines v«r -
do - denen Magens erinnert , folgendes Pamphlet :

Tie Loreley
Ein Iutunftstkau « .

l ^stei nach ( üjizitn Harry Bückeburg scheine ) .

Ich weiß nun , was es bedeutet '
Taß ich so traurig bin :
Alljuda ha : Teutschland erbeutet ,
Es will mir noch kaum in den Sinn . —

Es klagt der isiV . nd und es dunkelt ,
Uno ruhelos sließr der Bhein —
Tos Wellengekräusel funkelt
In Mammon - Widerschein .

Der König David sitzet
Erhaben alt deutscher Iar .
Und protzig die Krone blitzet .
Er kämmt sich sein lausiges Haar .

Er kämmt es mit goloenem Kamine
Und pfeift sich ein Lied dabei —
— Man hört ' s oft am . tturfürslettdämme :
Bon Gilbert ' ne Melodei .

Ter deutsch - Michel im Schiisc
Berauscht sich au solchem Treck ,
Er sieht nicht die Ielsenrisse
Und schon ist sein Zchifsleiit leck.

— Da seht , die Wellen verschlingen
Ten träumenden Tchisser samt Kahn !
Das hat mit betörendem Klingen
Ter jüdische Zauber getan .

Es muß schon ein altes Parteimitglied der
Hakenkreuzler sein , das sich an „ solchem Treck "
berauscht ! Trösten kann einem angesichts dieses
Herzeilsergusses eines völkischen Poeten , dem
nicht einmal ein zum Volkslied gewordenes Gc -
dicht eines der gröhten deutschen Lyriker heilig
ist , nur die Gewißheit , daß dieses Mannes Par -
teisthifflein tatsächlich arg leck ist und die Wellen
den völkischen Tichter samt Partei in Bälde ver -
schlingen werden . Wenn erst dieser erfreuliche

Hin halb elf Uhr eröffner der Pocsitzende des

>ii !chechi. ?che« llÄoOwcfeietsrverd . twbes , Genosse
Bikora , in Novaen der Ereluciv « des Inner -
« MWüfet G! inSa . rfeÄervevbnnedes rnwc «enssyen

hcrzilitfen Vegruehmtip. • • raoctsis iwea Kongreß und

Begrüß : ättSfefiontfere die lefenowen Tayerl «
etat , Schäfer als Vertrete r der tsebahiesther .
b->>v. deetrffchei ' zcotrofen «• ' •jeraerlüitfäaftsc rgaew . .
jiaowracui , fewe die amvcfenlde « Werterer ses
MreNerruemes kür spMlie ,Iüers!orz?c. Ins Pro -
siidtwim werden airfrÄteem Genosse N e u nt a tt it .
«er Cfensnter des Creutsrfets Verbanbes . und tfc
• ' fericffen Tho nt f o re • « England uend G irörg -

Tenckchlaitd als Vertreter d ' r stärksten 2finge : tr¬
eten entfendet .

•Cnr. ' -"!trf ergrefft Genosse

Sba . eordn « t « r Treycrfe

ftüc tiie tschechische Gcwerkschnfrszen -
ttele irs Wort und weist dsrauf hm . dach de :

Kongenß m eimMl Land : futitfotder , in eet . r die

lcgÄrl ' st . sche Beweaung feit langen Jahren wur -

xl », und et dem die Genmrisck »fts ! >: lremtng Hoest
entwickele ffr . In den Kämpfen der Naettcreq »-
zei : , m der Hoffnungen erwiuchssen . welche niibr
erfüll : werbet ? kernten . ;; rre ' r ? - w- fe - Z o -

z : a l ? s m u s der p » s r c i v e n & c 5 e ■t. Ge¬
rade tn den feurigen Tagen wird der Nuf nach
dem Irieden immer dringend : r, und ' soll er i »
Erfüllung gehen , dann «euch sich &' . « Ir edens -

fehnnicht an t ?c & : c j t e n M c f f e n der Merffch -

ferit flivtntnexr : in der Tamokratie der Produkrion .

sieg : ein wichffaer Scferi . rr zum Ircfen .
Äls Vertreter des Deutschen Gewirk -

schafisbundeK in Reickenkerg begrüßt ?
numnchr

Getto,se Sbgesrdneter Schästr

dl ? Telegiiercen und wünschw thrcn Beratungen
den festen Erfolg . Ter Kongreß :<?<?: in Zerren , (
die für die gcfemre Arbeiterschaft u t? a : w ö h n -

lich ernst sind . Tee Lebensmittelpreis - sr . ffwn '

ms Ilnanuessene und das geschieht gcrad : nacd ,
einem Lchnabb - u , fen sich , die Gewiri ' chtften in !

kareem Kampf abringen lassen mußten . Taß dies

grichefen konnte , legt einerseits in t ? n verhäng - ,
nisvollen Bestrebungen ein - 5 Tei cs cer Arbeiter -

siferfr selbst , die aus " eine Zerstörung und Schwä - 1

chuna der Gewerkschaften abzielen . ; un Ici !_: ttj
der allgemeinen Wirtschaftskrise und in hrrr rück -

sichtslosen Ausnutzung durch du Unternehmer . !
Die neue Teuerungswelle löst in de : Arbeiter -

sthast Unmut und Unwillen aus und wird neue

L o h n k ö m p f e nötig machen . . Redner setzt tot -

aus , daß die Konor - ßfeschmss : m : dazu feitra -

gen' werden . , um dem . siampfesmut und die

Kamptkrasi der Glasarbe ' ier in. diesen bevorstehen -

den Lohnbrwraunxen . -et stärken , und verspricht
im Namen der von ihm newretenen Gewcrl -

schaftSkommission , dir Glasarbeiter in^ br ? n gc -

rechten Forderungen auch weiterhin auf das weit -

Schisfbruch eintritt , wird man wirklich fragen
müssen , was es bedeute , daß einer darüber

traurig ist. Wir glauben aber kaum , daß sich

auch nur ein denkender Deutscher finden wird ,
der dann traurig wäre !

Die Eröffnung der Laufftzer Natur -

ireuudechütte .
Goldtncr Sonnenschein strahlte am vergangenen

Sonntage über den Gipfel Ver Lauscha , die die

Grenze zwischen dem Sachscnlande und Böhmen dar¬

stellt , und warf seinen Reflex auf da - am Iußc des

Berges idyllisch gelegene , kleine , uralte I ä g e r d ö r -
f e l und weiter auf ein am nordöstlichen Ende des¬

selben stehende - schmuckes Blockhaus , aus dessen Tach
eine rote Johne wehte . Aus allen Windrichtungen
und auf verschlungenen Waldpfaden kamen an die¬

sen ! Tage frohgelaunte Ntenschen , jung und alt ,
manche mit , andere ohne Alandolinenklänge , diesem
estausc zugestrebt , bei dem sie sich auf der großen
L' öaldwiese niederließe ». Alle diese Mensche » , wohl
gegen 1400 an der Zahl , waren da versammelt , um
an der Eröffnungsfeier der « . Lansitzer Hütte " ,
welche - Heim die Warnsdorfcr Ortsgruppe
des Touriftenvereiiie - „ Ztaturfccunde " an diesem
Platze geschaffen , teilzunehmen .

Es war eine echt proletarische Feier und
bot ein Bild der Zusammengehörigkeit aller in der

'
icir mx zu Ärdsm und zu ukki stutz »: . " Dc ist
sicst ihrer PH, « Sc voll!, bewußt , die Kräfte der
Arbc lertckirft iitrern - Ttumitl zu i ' a,win ?eln . ievweir
der WÄerstvend gegen fec fepmalöftisch « Aiuifcu -

hing jnieemer rrfoWeicher werde .

Abgeordneter Genofi « Klein

sivrii <ck: ritt Namen des Inwrmtttoaslen Bundes
der Prwasewgefsllwtr und der , ^e nttrnliirekmi . de
der feeine >: r8F ( &6fti :<6en Avgee' zsllZenvcrd - iwde
den Wumch aus . dr. ß die Gi ! « Sarfeiterv «vbän >de .
' o wie es in Se : TßHaooKcwafer aeststirbt , auch in
dem aadrren Ländern die Vcrbmdunyen m z den
Boomte ne und Angestellten der «' Glasindustrie

Liegen , und daß die fttri . riir . ri Irceer über die

Zugehörigkeit der ' ' feäsdsdufrrt : öesnewn an den

I . ntern »tt tonalen Bund der ÄNigeftellden , der ker -

eecswegs eine Kaste ftimerhalb der Arberdeerschast
darstellen wolle , im bezderfeitia ' t : Ein -
vernehmen ec oft werden .

Ter Vorsitzende Viktora üfevdring : dir
«' stufe dei tschechischen siu ierbe . ecr >
Verbandes tn Testich , während

Genosse Nennten n

neuntens des d : « tfche n Verbandes in
Totinwald die Erwartungen schildert , welch :
d « Glasarbeiter m den . Kongreß setzen . Die
«silaeotbeiier der Tschechoslc «wakei sind n vier grö -
feie Organisationen gespalten und dadurch ist die

Stoßkraft des GlasarbmterprÄetariatcs sehr
stark geschwächt Anoosichrs der steigenden
Teuerung und der unaitswe ichlichen Lohnkämpfe
fprichr Redner de Ansicht au - , daß die ' G c -

schieossenheir und Einheit der «Glas -
itchcnervcttXiTiina in sifttoeten Kämpfen erar¬
beitet werden müsse . Möge diese Parole in
allen Organisationen durchdringen und sich
iberall ä n die Ta : umsetzen !

Nach Iesksetzirng der Arbci " szeit des Kon -
gwss . ' s von ü bis IL und von L bft si Nbr enr -
spinnt sich est ? lebhafte Debatte über dfe
Iraoe der

Zulassung des rnfsischrn Glosorbeitctvertondec .

Ticier Verband , welcher der Mos ! au « tr Gower : -

schastszentvalc angeschlossen ist . dinet in e ncr Zu -
schrcft um Aufnahme in die Glasarbei -
rerinternationalc und verpflichcot sich ,
das Statut der Internationale an . jtmch «
me n und zu befolgen . Biczu to «lt der Borsitzende
mit , daß sich die Exekutive bereits gestern damit

beschäftigt und beschlossen hibe . in ffnem Ant -

wor ' . schrcibon daraus hinzuweisen , drß nach dem

Statur nur solche Landesorgan ' isa : tonen aus -

genommen lverden können , d' c an den G e w c r k-

s <h a f i s b u n d in Amsterdam angeschlossen
sind : dch : r könne eine Ausnähme des russischen
Verbandes derzeit noch nich : erfolgen . Im übrt -

gen erweist der Kongroß aus dir bevorstehenden
Verhandlungen zwischen der Atnstrrdam . cr und d. ' r

Moskauer Zentrale ; sollte cmc Einianna dcwr

,, ' Naturireund : " . Betv «guug vcretttigien Arbeitet und

Arbeiterinnen . Tiefer Sinn lag in der Begrüßung
und den Ausführungen de ? Warnsdorf « Ortsgrup -

penobmanneS Genossen Irieser . der darauf hin -

wies , daß auf dem Platze , wo jetzt die . . Lausitz «
Hütte " steht , vor hundert Jahren ein „ Voaclh - rd "

gestanden , wo zu Hunderten die Singvögel in Netzen

cingefangen wurden . Heute , nach hundert Iahren ,

stehen Angehörige einer Klaffe hier , weiche wohl wäh -
rend der Werktage in Iabnken und anderswo voni

. Kapitalismus gefangen gehalten Iverden , aber an

Sonntagen , wo sie Ireiheil genießen , hier aufatmen ,

frische Waldcsluft schöpfen und sich an diesem Tage
eins fühlen können . Tic neue Hütte hat aber auch
den Zweck , allen jenen Arbeitcr - Touristen , welche
müde find von des Tage - Wandern , eine billige

Zchiasfiätle zu bieten . Tic Warnsdorfcr Ortsgruppe
hat alles aufgeboten , durch un . etmüdlichent Willen
und tätiges Schaffen da - Hau - so auszugestalten , daß
es seinem Zwecke entspricht : wenn es auch vorläufig
noch klein ist , so können wir doch stolz ausrufen :
„ Klein , aber mein ! "

Hierauf sprach Gen . H o ck a u ( im Namen der

Wirtschastsgenossenschaft , worauf der Oöauobmaun .

( Genosse H a n s e l die Iestredc hielt . Ticfelbe war

so durchdacht und so hinreißend , daß frenetischer Bei -

fall der Zuhörer erscholl , insbesondere an jener Stelle ,
als er sagte , daß die „Naturfreunde " - Belveguttg ein
starkes Bindeglied der Arbeiterschaft zwischen dein
Auslände und der Tschechoslowakei darstelle ! Nach -

OMOOTtzifiiimtere erfolgen , taiw kö«inie der ruissischn.
Verband MimiMev der tötziSrertzeirerisiiterrmririwale
werLmt . Em Amtvaig I t sche r - Tau: s «ch«lamid .
it «r rtffsisihen ! Verbamv sofort auffMi . eh»we>t , bziv .
o - uem Vertreter der isiuiissietr Gefe »: nlh . : ft ztti gefeit ,
auf dem. . ftonttgteß zu sprechen , streifet keine Mehr -
heit . ES wird ofelmrh ? die Aöfendirmg des ortr
der Erekuiilve vorgesch! . t «: etten Zchvuibems fe -

fcb' risserr , back fttetri noch vorher vom Präsidiiumt .

redigiert werfen fall . Aus der Te fette fflicixt
der e ronrini - tzc Wnimfeh nach Auffmahiwe der rufst -
scheu Genossen , raachident mtr etmwail die BerhunÄ »
iungen zivifcheri Amsterdam mmd Mcskant zu
r item günstigen Reftaltat geführt halfen . Tieistiu
dürfe über durch Eiinzelrekbiitnieu ' nitrer «. crder «er
Oraaüi ' Mttioircn niichr c l«pcprrissen trrrdrm .

Ire der Ra chmä j> tags fitz n reg kam. dsr
erst : Punkt dar Tagesordmung ,

der Berichs des iwernarümoleit Sekretariates ,

zur Berammg , der sich über die . ^eft feit der
Gründung der Opgaucfscfeira auf dem Krngreß in
Amsterdam im Jahre l ' siÜL erftreeft . Tnrch die¬
sen Kon«ffreß witfeen d«: lange unrerlorrchierieni
inreerarworealen Beziehungen nriiefer arepsfeckret
und ein : t ?tierncrc ! r>niitl »: s Setiretaristi rrrtitbne : . Tas
Erekuriivkomite « stellte ai . is einer Tagung w
B « t ßtv a f f c t im Juni lsisil ein P roqamm
für Berufs - ^ und Sozialfcrfenrmgtn auf , des als
«örund «ia, ' >: Ex dfe Organisationett in den e nzch
nett Landern «feilten sollte . Dieses ' Twcgratnci
wurde inir fett : des In : : r nationalen G e -
werkz ' chaftSbundes >n lle berein st i m-
m u n g gebracht . An dieses V- ocrcmiu sollte
• rinc gefchlossiene ' ilfi on der Je nroalorMMifationen
anacschloffen werfen , dcch : nach : e sich schon, die
damals einsehende Wrrrschaftskrife bcmerkfetr ,
d ese^ Organisationen rar itnixchutc Schw' . er - ,gkcfe
: rn stellend . Tiefe Lage verschl tnmerte sich noch
durch die rvluffch eewerksch - rftffche : : Kampfe , die
von den Ioinmu - ffrien eutpeleitet wurden , so daß
es zu >ünchefflsic : fen grc ^ m AÄ > onen iür die Inter -
nanoM' iisterumz der Arbeits Sedrirgunoen

'
nicht

j
' . cm.

Zu dar . gedruckt tcuccgcc &cn Bericht erjrrqf
# ct interreationrile Sekretär ? cl ; an : d : s Dort

und gab feiner Hoffnung Ausdruck , daß eine

kommende ruborte Arcr er gestalten werde , die

fereirs erkämpfte : : Errungenschaften n. fei . e? aus -

mÜBUtn und . zu festigen . Tie OtektJttnfci stehen

fetzt an eiurr Drnd - : hrcr Industrie , da in ein »

«c . rc Berufs zweige fereit - die auwmutifthe ista »

fchine einzudnrgrn frgtnnt und den A. oeffrr

verdrüngn
In der auichlecßenfen Tebarte wurde

von den Debatte nrednern immer und immer wuo -
der auf die Notwendigkeit der S : a r k u : : g der
inrernationcelen Beziehnngen hin »

gewichen und tfe Notwen . diokeir fetonc . das fe »

stehende Sekretariat auszubauen . T i r sche l »

Dmsschland wies nomenrllch auf die schr ? »ff . «

Loge der roichsdeutichet : Guisctfeucr hin . für der

die große Gefahr bestehe , ccß die «wirtfchoftitee «
Ir - . g- en der Annahme der Dawesgosetze sich in

euer Lohnreduzccrnreg äußtri : werfe »

und appellierte stir d' c « n Mestn Jolle utt »

ansbleiblichen Kämpfe ftfecn jetzt an die Soli »
darrtät d : r Internationale . Mu *

cbitscb - Oesterreich lenkte de A' . ffmerkfanckeit
des Kemgresses auf die efeirden Verhältnisse der
Glasarbeiter der Balkonstaoten , die

vor dem . Kr coc Mivtlfeder des Tannwaldrr Ver »
' Hanfes waren' , ' fetz : aber der Unterneg . netWillkür ,
die dorr besonders krasse Iermrn an . nimntt , aus -

oelfefcrt sirede Deck konnte von mehreren Red -

reern konstatiert werden , dtß auch hier schon
>g u ; c Ansätze vorhanden sind , um auch die
'

Glasarbeiter der BalfattftcaUt ! zu organisieren
retrb sie der internationalen Bewegung anziffchite »
ßeet . siöcnosse Viklora schilfere sodam : noch
die bisher ergebnislosen Bemühungen , die belgi -
scheu Glasarbeiter zum Anschluß an den infer »
nationalen Verband zu he ' . ve ^ n.

Zun : Schsttß der heutiget , Sitzung wurde
dann nock be' schioffeu . zu fett weiteren Punkten
der uacesord ' . r . tno sc eine R. fr ' . uritxt o- tszuarbei -
reo . die von einem Referenten begründet irer »
den soll .

dem noch Genosse Richter für den Gau Sechsen
gesprochen hatte , mar die offizielle Feier beende : .

Nach der allgemeinen Abkocherei stellte sich
nachmittag - die Gemütlichkeit ein . De ' Zleher -
Abteilung der Böhmisch Lcipaer Ortsgruppe spielte
muntere Weisen , worauf die starkbesetie Darns -
dorfer Mandolinen - , ' Äitarten - uns Violinen -
Abteilung ihre Weisen ertönen li : ß Als der !
' Nachmittag zu verschwinden begann , zogen
nach und nach die Fesigäsie mir herzlichen „ Berg
frei " tNuftn von bannen . So war die schön : Frier
beendet und mit ihr ei » neuer Beweis erbrach : , daß
in der Zeit von fünf Jahreil die „?iatursr ! rnde "-
Bewegung bei uns festen Fuß gefaßt Hai und auch
in Zukunft nicht stille stehen wird . — Zum Schlüsse
sei noch allen Arbeiter - Tourssten , weiche die „Lau¬
sitzer Hütte " zum Zielpunkt ihrer Wanderungen
machen , mitgeteilt , daß der . Heimdienst nur an

richten R. S.
i »

,TTf * » TT* » TT» 7 ? TrTTTTTTTTTTTTVTTV7VTVVTVTTV » TV* ,

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
» » » » «
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Erscheint an jedem

zweiten Samstag

Sszinlismus .

Du muht es erleben :

alles zu gebe ».

Denn nichts ist dein .

B>ns d » gesogen aus Menschenbrust ,

was du übernommen

ganz »nbrwuftt .

was aus dich gclammen

in Leid und Lust ,

es war dir gegeben zum Rcnerleben

und Wiedergeben .

Mnstt schöpfen und schöpfen aus vollen Töpfen ,

bis dich dein Brunnen zum Arunde trug .

Brauchst dich nicht zu sorgen :

am nächsten Morgen

steht randvoll dein Brunnen

» nd harrt aus den Krug .

Stur da « Erleben :

Nehmen » nd sieben » nd Neugestalten

und nichts behalten

macht nn « frei .
Pani Andels Lvsflcr .

Die Frauen und die

Zuteruatiauale .
In weiligen Tagen — am 28 . Septem¬

ber — werden es sechzig Jahre iein , dasz in

London die erste internationale Vereinigung
der Arbeiter , die „ Internationale Arbeiter -

assoziativ »", gegründet wurde . Sic hat kaum

ein Jahrzehnt bestanden ; innere Zwistigkciten ,

herdorpernfen durch die Anarchisten unter Ba -

luniuü Fühmng , zerstörten sie , — aber auch
die Schwäche und Unklarheit der Arbcitcrbe -

wcgung in den einzelnen Ländern waren Ur -

sache des Zerfalles der ersten Internationale .
Nachdem aber in dcu wichtigsten Staaten starke
Arbeiterparteien entstanden waren , wurde der

internationale Bund der Arbeiter erneuert

und er bestand nun bis zum Beginne des Welt -

lrieges , der wieder die inneren Verbindungen
der Arbeiter zerriß . Nun aber ist längst wieder

das Band , das die Arbeiter aller Nationen

und aller Länder verbindet , von neuem ge -

knüpft , ist die Internationale der Arbeiter wie -

der hergestellt , und es darf wohl angenommen
werden : für immer . Tag immer wieder die

Arbeiter der verschiedenen Nationen , trotz Eilt -

täuschungen und mancherlei Entmutigungen ,
den Weg zu einander fanden , das ; nun zum
dritten Male die Internationale neu erstand ,
das beweist wohl zur Genüge ihre geschichtliche
Notwendigkeit . Tic moderne Arbeiterbewegung
ist ohne die Internationale nicht denkbar .

In allen Ländern wird es am 28 . Cep -
tcmber von den sozialdemokratischen Arbeitern

der Gedenktag der Internationale festlich bc -

gangen werden . In feierlichen Versammlungen
wird die Bedeutung der Internationale gewnr -

digt werden . Die Männer und Frauen des

Proletariats werden sich freudig zur Interna -
tionalc bekenne », werden bekunden , das ; sie in -

tcniational denken , das ; sie sich als Glieder des

großen Weltbundes der Arbeiter suhlen . Tic

Männer und die Frauen !

Auch die Frauen ! Nicht Sache der Man -
ner allein ist es , die Internationale zu feiern .
Es gibt keine Frage der Arbeiterbewegung , die

nur Männcrangclegcnheit Wäre , und es gibt
keine , die nur die Frauen angeht . So ist die

Befreiung der Frau aus doppelter Knechtschaft
als Frau und als Proletarier ! » verknüpft mit

der Befreiung der gesamten Arbeiterklasse , das ;
jeder geringste Fortschritt und jeder Rückschlag

der Gesamtarbeitcrbcwcgnng bestimmend aus
die Stellung der Frau in der Gesellschaft ein -

wirkt . Aber auch die sogenannten Frauenfragc »
sind nicht bloße Frauenfrage » . Reform der

Ehcgesctzgebung , Gestaltung des Verhältnisses
der Geschlechter zu einander , Aufhebung des

Gebärzwanges , Reform des Haushaltes , Ver¬

mehrung der Rechte der Frau in der Gesell -
schaft , Stellung der Frau im Berufsleben ,
Wöchnerinenschutz , Kinderfürsorge und ÄInder -

erziehung , — das alles sind Fragen , die auch
den Mann interessieren müssen , denn von der

Art ihrer Lösung oder doch vorläufigen Rege -
lnng hängt auch die Aenderung der Stellung
des Mannes im öffentlichen Leben , im Berufe
und in der Familie ab . Zudem muß den pro -

letarischcn Männern allmählich doch klar wer -

den . daß die Raschheit des Ausstieges der Ar -

beiterklasse , die Schnelligkeit des Vormarsches
zum Sozialismus mit davon abhängt , wie

rasch die gesamte Masse der arbeitenden Frauen

ans Hüllenlosen Arbeits - und Gejchlechtssila
Vinnen zu ivillensklare » , kämpfenden Men¬

schen sich wandelt . Sind Männer und Frauen
des Proletariates in allen Fragen ihres Le¬

bens so eng aneinander gebunden , so ist es

selbstverständlich , das ; Männer und Frauen die

gleiche lebendige Anteilnahme an der Entwick -

lnng der Internationale , am Werden wirklich
internationalen Denkens haben müssen .

Noch ist das nicht alle » Männern der Ar -

beiterklasse ganz klar zum Bewußtsein gckom -
mc » , » och weniger allen Frauen . Viele Frauen
des Proletariats gibt es . die über di . ' Interna¬
tionale nur ganz » » klare Vorstellungen haben ,
viele . denen die Internationale sehr ivenig be -

deutet . Zu diesen Klasscngenossinncn soll recht
oft über die Internationale geredet werden ,

nicht nur am kommenden 28 . September , iiiid

noch mehr : ihnen soll durch das Beispiel die

Internationale lebendig gemacht werde » .

Wie das möglich ist ? Nun , dazu bedarf
es nicht der großen Taten , zu denen nur selten
Gelegenheit ist , und die oft gar nicht so lvirlen ,

ivie die kleinen . Nie aburteilend , geringschätzig
von Angehörigen anderer Nationen oder ! ) fe -

ligionsgenojjenschaftcn sprechen , nie niit Ange¬

hörigen anderer Nationen anders als in der

Art völliger Glcichjchätznng verkehren , — dazu
bietet jeder Tag neue Gelegenheit » nd das ist

täglich neu zu beweisender praktischer Interna -
tionalismus . Freilich genügt das noch nicht ,
um zu internationalem Denken zu führen .
Notwendig ist auch der Mut , in Zeiten natio¬

naler Erregungen , auch wenn sie genährt wer¬

den durch den Ehauvinismus eines Teiles an -

derer Nationen , der nationalen Verhetzung ent¬

gegenzutreten und die Notwendigkeit des In -
tcrnationalismuS zu betonen . Ten » keine der
nationalen Streitfrage », an denen u. iscre Zeit
so überreich ist , ist durch den Nationalismus

zu lösen. Denkt an den 5lrieg , der so viele Na -

tionen gegen einander lvarf ! Er hat die Welt

noch chaotischer gestaltet , als sie vordem war .

Denkr aber auch an die Gemeinsamkeit des

Leidens , die im Kriege die Frauen aller Na -

tionen zu Schmerzensschwcsteru machte ! Nur

die Stärkung des internationalen Füchtens in

allen Völkern , die Kräftigung des internativ -

nalcn Denkens der Arbeiter aller Nationen

kann die Wiedersehe solcher Schrecke », kann

neue Kriege verhindern . Wollt ihr , das ; eure
Kinder nicht gemordet werden , dann müßt ihr
leidenschaftliche Jntcrnationalistinnen werden .
Tann mußt ihr dafür sorgen , daß die Jnia -
nakionalc der Arbeiter zu einer wirklichen
Weltmacht wird . Ihr könnt für euren Deik da¬

für wirke », indem ihr innerhalb eures Volkes
dem Nationalismus euch entgegcnskelll , indem

ihr innerhalb der Arbeiterklasse eures Volles
die Internationale fest verankern helft .

Und denkt auch daran , das ; alle Fort -
schritte der Arbeiterbewegung international be -
dingt sind. Es ist nicht möglich , in einem Lande
allein den Kapitalismus zu stürzen . Zu enge
sind die internationalen Verflechtungen der

Volkswirtschaft , zu stark ist die intcrnniionale
Solidarität der Kapilalistenklassen , als daß
dies inöglich wäre . Tie Arbeiter müssen in

allen Staaten gegen den gemeinsamen Feind
kämpfen , in allen Staaten gemeinsam für den

Sozialismus wirken . Aber nicht nur das große
gemeinsame Ziel aller Arbeiter macht die In -
ternationale notwendig . Schon die Erfolge ,
die noch innerhalb des Kapitalismus erzielt
werden können , bedingen die intcrnalionalc

Zusaiiiinciiarbcit der
'

Arbeiter . Der Acht -
stundcntag kann nur dann dauernder Besitz
der Arbeiter werden , wenn er in allen Ländern
von starken Arbeiterparteien verteidigt wird .

Schutzgcsetzgebniig für die Frauen wird nur
dann Allgemeingut werden , wenn in allen
Ländern Arbeiterparteien für sie läinpfcn .
Jeden kleinsten sozialpolitischen Fortschritt ver¬

sucht das Bürgertum mit dem . Hinweis darauf
abzulehnen , das ; es dem rückständigeren Aus -
lande gegenüber nicht konkurrenzfähig ist . wenn
ihm solche „ Lasten " aufgebürdet werden . Jeder
Rückschlag der Arbeiterbewegung in irgend
einem Lande Europas macht sich fühlbar in

gesteigertem Kraftbcwußtsein der Bourgeoisie
auch der anderen Nationen für die Arbeiter¬

klasse aller Länder . Gedeih und Verderb der

Arbeiterklasse eines jeden Volkes hängen ab

von Kraft und Schwäche der internationalen

Arbeiterbewegung .
Aber die Internationale kann für die pro -

letarischen Frauen nicht bloß eine Angelegenheit
des Verstandes sein . Gerade die Frauen , die

noch in keinem Volke wirklich gleichberechtigt
sind , wirklich frei als Frauen , müssen die Ans -

breitnng und Kräftigung des internationalen
Gedankens und dcö internationalen Fühlens

heißen Herzens ersehnen . Gleich ist , von

wenigen AliSnahincn abgesehen , die Unfreiheit ,
die zwiefache Hörigkeit der Frauen in allen
Ländern . Gleich ist daS Wollen der klassen¬
bewußt gewordenen Arbeiterinnen in allen
Staaten . Und so viel Kleinliches es auch noch
im Denken der Frauen gibt , so viele ihrer
Anschauungen auch noch rüll ständig sein mögen ,
— mit der Kraft des Gcjnhls überwinden sie
doch oft »och leichter als die Männer trennende
schränken , die Volk von Volk scheiden. Tiefes

Erleben ist vielen Frauen die Gemeinsamkeit
des Kriegsleides geworden , tiefes Erlebe » auch
die Sehnsucht nach einer Neugestaltung der

Welt , aus das ; die Mütter sorglos und in

Freuden Mütter sein könne » . Nor diesem Enip
linden , von diesem mütterlichen Fühlen und

Wünschen wird die denkenden , wird die edel

sicn Frauen ihr Weg zur Internationale füh
ren und sie werden sie so leidenschaftlich wie

ihre Kinder lieben . Denn in der Jnlcruaiio -
iiiile , in der zukünftigen Organisation der

Menschheit liegt die Gewähr für das Glück

ihrer Kinder , für das Glück der Kinder aller

Menschen . Der Nationalismus tötet und zer¬
stört . der Internationalismus baut ans und

erhält das Leben . Tic Frauen als Trägerinnen
und Erhaltcrinnen des Lebens imisjeit die

Internationale wollen .

Gute Menschen .
Auf der Straße lag ein Sinei Harles Brot .

Mehrere Arbeiter waren achtlos daran vorbei -

gegangen . Ta kam , zufriedenglänzcn - den Angesichts ,
ein Priester des Weges , blieb stehe », sah erst eine
Welle ; »r Erde nieder und hob dann — als bereits
viele Augen seinem Tun folgten — langsam und
würdevoll das Brot ans , legte es auf den vorsprin -
gcnden Pfeiler eines nahen Hauses » nd ging dann
im sichtlichen Bewußtsein einer guten Tat weiter .

Eine dürftig gekleidete alle Frau sagte zu
einer anderen : „ Ta sehen Tie wieder einmal den

Unterschied. So viele Sozildemokratcn (sie meinte
die Arbeiter ) sind da vorbeigegangen » nd keiner

hat das Brot beachtet , erst Hochwürden hat es

aufgehoben . Es ist doch eine Sünde . Ja , die

gottlosen Sozialdemokraten ! Es ist wirklich so,
ivie unser Herr Techau ! immer predigt : Die So -

zialdeinokraien sind unbescheiden und hetzen die

Menschen ans , um sie mizilfrieden zu machen . Brot

beachten sie gar nicht mehr . "
Diese Rede der allen Fra » ist gar nicht ver¬

wunderlich . Achnlichcö wiederholt sich täglich ,
stündlich . Tie Menschen sehen ohne : n denken . . .

Aehnlich ist es , wenn elegant gekleidete
Damen im Sommer ans belebten Promenaden mit

zierlichen Gebärden die Bogel mit Backwerk füttern
» nd alle , in Lumpen gekleidete Menschen oder hohl
äugige Kinder daneben stehen

Oder wenn in einer kinderlosen Familie , die

sich einen - LuxuShund hält » nd diesem dieselben
Mahlzeiten wie der Familie selbst zugemessen wer
den und der Hund — wahrscheinlich infolge der

für den Hnndemage » nicht bekömmlichen Kost —

plötzlich erkrankt . Es wird nicht ein Tierarzt
zurate gezogen , die teuersten Delikatessen werden
dein Hiliidemagen zugeführt und die sorgsamste
Pflege soll das Tier am Leben erhallen . — Mit

nützlichen Zughunden wird , wenn sie nichts mehr

laugen , kurzer Prozeß gemacht , sie werden erschos
sc ». — Ait blassen , uillereriiährten Kindern , denen
die bitterste Not an ? den schmalen (Kofichtorit . ans
den hungrigen Augen schaut , gehen unzählige
solcher „ guter Menschen " vorbei - — gleichgültig ,
teilnahmslos . Es sind auch nur Menschenkinder
minderen Wertes .

Felix Halde .

die Einwohner n i c de r zn ina che r oder i - , Gr «

angenschaft zu führe », Frauen und Jnngftauen
aber zu vergewaltigen . Mit Vorliebe
wurden v ornc h m c F ra u c n T r o ß k » e ch -
t c n und So ldatc n preiSgegehen . Und

zwar selbstverständlich auch in Kriegen nn - d Feh - !
den im eigenen Lande und auch von Chri - j
' te n »iller sich , keinecivcgs nur in solchen gegen
Ungläubige , die sich stets humaner benehmen »
als d' e Benbreiter des Evangeliums der Aach -
' tcnliete .

( Ans „ Kninir Kiiridsa " . von . Dr . Mar - Kemmerich . ) .j

„ Mchher dann " .
Bon Gustav Miillcr - Wols .

Bci ' chrcn vier Jährchen ist Jtze so seldstde - .
wüßt , das ; sie alles zn können vorgebt .

„ Ich kann auch . schreibe » wir der Bub . Mick - A
fevic . " „ Tann schreib einmal ! " — Nachher '

dann . " — „ Mntt . rle , ich kann schön singen . " ,Z
„ Dann sing einmal ! " „ Aachher dann . " — t

„Siii . c doch ft . i ' ch! " „ Ich Hab doch jetzt keine H
Zeit ! " Und so geht es fort . - „ Wenn ich groß
bin , kann ich viel besser rechnen als der Bub . '

Gelt , wem » ich tüchtig est' , dann r : rd ich
groß . "

Ob wir Großen im Grünte viel bescheidener
sind ? Enlschuldigen wir nicht unsere Unzuläng - '

lichleilcn mit alterte : Wenn n» d> Aber ? Und ;

füllen wir nicht mrsc. rc Zukunft mii Wunsch ; « * ;
chen , die wir anderen arsahen ? lind vergessen
oft , was wir lza - bcn über all de - m „ Aachher dann . "

Objchon ja das Wünschen twd " Sehnen- auch ' ei -
köstlicher,Besitz ist .

Ml .

SchmAlHeL .

Aus der guten alten Zeit .
Die r ö m r s ch - k a t h o l -i s ch e K i r ch e.

Ter päpstliche Franziskanerinqnisitor verbindet

sich im Jahre 1U82 mit einer Räuberbande

von 22 Alan » , um Ketzer zu ergreifen und zn
löten . Dem Ränbcrhanpllnann Girardo Bur -

ga - rone wurde dafür ein Preis gezahlt . — Als

unter Papst Honorins l II . die Stadt Manna » de

gestürmt wurde , fielen dem R a l -d e r B i sch ö f e,
alle Einwohner zn töten . 5 0 0 0 M ä n n c r ,

Frauen und Kinder zum Opfer . — Eine

Biischc - fsversammlnng in Goslar vcru - rteille llläl

mehrere „Ketzer " zum Tode , weil sie sich gewei -

gert Halle » , Hühner zn wlcn nisd ansschlleßlich
von Pflan - zennahrnng lebten . Sogar die Be -

gctariancr können also ans Märlhrer zurückblicken !

Kriegswesen . Bor Ercina läßt Bar -

barossa die Gefangene » hänge - » und die Geiseln

hinrichten , ja er bindet sogar Knaben , die er als

Geiseln in Händen hatte , an de Belagernngs -

Maschinen , so daß die Crcmenscr ihre eigenen Kin -

der töten müssen . „ O Greueltat ! " ruft Rahcwin

ans , meint aber natürlich nicht de » Kaiser da -

»uit , sondern die Belagerte » , die Mut und

Patriotismus genug besitzen , trotzdem die Angrei -
sex weiter zn beschießen . Als Nesnliat dieser und

bieler anderer Gransanikeilen ergibt sich für die

Zeitgenossen das Urteil , daß Barbarossa h » m a n

und milde war . — Es war Kriegsbra - uch , die

eroberten Städte und Burgen zu zerstören ,

gebend . Nicht vor den goldenen Herrlichteilen
uiii ) Zieraten , nicht vor >. m kostbaren Pelzen , die

viele tausend Mark losten , nicht vor den aber

tausend Lnxnsdiiigcu , die der Welt des Reich -

tnnts so nahe liegen und die sich mit dein Sesam
ihres gotdnen Schlüssels össnet . Er sieht Imng -

rig vor den Schlächterläden und Bäckerläden , und

ixis, was sein Fleiß in Fülle mit hervorbringen
ließ , liegt so nah und ist ilim doch so weit einrückt .

Er steht mit zerrissenen Schuhen vor den S . önh -
läden und kann nicht z » ihnen komine » . Er steht
frierend und zerschlissen int Herbstwiud , der die

blassen Blätter der Straßenbänine vor sich her »

treibt , vor den Klciderläden und kann sich nur in

Gedanken in eine der warnten Hüllen kleide ». ,
Verbissene Tragik Hit sich ans . Das höllische Lied

von Hunger und Entbehrung geht da draußen
vorüber , bleibt stehen und wendet sich resigniert
weiter .

Ter ganze bittere Wahnsinn unserer Wiri - ,

schaftsordnnng passiert Revue . Nicht die dckollc -

tierie Fletschschan , das tanzende Juchhei und

flirrende Gefliller der Metropolthcater , sondern
das Borbeidefilicren eines armseligen Toten »

tanzes . Da hnmzvlt ein altes Weib zn einen »

Bäckerlade » . Ihre lastenden Finger zucken , ihr

zahnloser Mund öffnet sich begehrlich , sie stiert

hinein , wieder zillern ihre Finger und sie In » » -

pell weiter . Was begehrte sie ? Ein kleines

Stückchen von dem Kuchen dort , ein ivenig Herr »

lichkeit dieser Well ? Und Kinder verteile » da

draußen die Schätzt . Dir die Gnnnnischlange ,
mir der Pflaninenlnchen , » nd sie wissen doch , daß

es kaum zum Brot reicht . Erst vor den Schleich *
( erlaben ! So lange hat cs kein Fleisch » nd keine

Wurst gegeben . Der Bater ist arbeitslos , die

Mutter geht ans Ans- warlung . Wie wohl die dicke

Wurst da schmeckt ? Die gierigen Kinderaugen
werden groß , immer größer und über ihre blassen
elenden Gesichter fliegt eine Röte .

Dann die verhärmte » Frauen . Wj , mühsam

ist cs , mit den paar Pfennigen Hans,zuHallen .
Wie gerne möchte » sie zn Hanse eine Freude bc «

reiten , das Geld reicht kaum zn dem Notwendig *

steii . Aber durch die Scheiben loch es und lockt cs

wieder . Wenn sie heute etwas Fleisch — ach

Göll , die Kinder brauchen endlich Schnhzcug .
Bald kommt der Winter . Seufzend gehe » sie wei - '

ter . Vielleicht am nächsten Sonntag , iveuit der ,

Mann nicht mehr kurzarbeiten muß .

Welch hohles Gesicht hat die ganze Kultur . '

Sie bannt die Menschen wie dressierte Hunde , daß

selbst im grimmigsten Hunger » ur wenige die

Welt der Fensterscheiben zerschlagen . j
Es gibt so viele Bücher über soziales Elend ,

es gibt Theaterstücke und Bilder . Aber erschül «
tcrnder all - alles wäre ein Film derer , die hmrg -

rig und begehrend vor den Schaufenster » stehen .
Diese Augen nur in den verzerrten Gesichtern , die

plötzlich wie Wolfsaugeu leuchten , um wieder

sllnnpf zu werden . Diese traurigen Auge » der

Mütter , die ihre Kinder an den Schätzen v erb ei «

zerren müssen . Diese Kindergesichter , deren In «
geud um fast alles besuchten wurde , diese Män¬

ner , lzalb drohend , halb mürrisch , die mit schwe «
ren Schritt iveitevstampfen .

Diese Schalt aus den gefüllten Läden heraus
zeigt eine Welt , an der die Meister mechanisch und

abgestumpft vorbeigehen , eine Welt der Schau - -
senster , die wert ist , zu vergehen .
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Di « verhindert « Weltrcvolution . Am letz
tcn Sonntag fand , wie wir bereits gemeldet
haben , in Saaz ein „ Roter Arbcitertag " statt ,
an dem sich höchstens 80 Personen beteiligten .
Diese Tatsache kann nicht geleugnet werde » , so

daß sogar die „ Internationale " erklären muß :
„ Von vornherein »ms; gesagt werde » , das ;

der Rote Arbeltertag in Saaz schleck)! besucht
war . "

Aber :

„ Die Ursache » find verschiedener Art . "

Denn :
„ Das wochenlang währende schlechte Wetter ,

die materielle Lage der Arbeiterschaft , vor allein

der landwirlschastlichen Arbeiter und . . . "

Aber lvaruin das nur so nebenbei sagen ,
wenn doch die Kommunisten das größte „ Per -
dienst " daran haben , daß große Arbeilcrinasscn
indifferent geworden sind :

. ein am gleichen Tage vcranstaltetcs Hop -
s c n k r a n z f c st der ch r i st l i chs o z i a l c n P a r >
t c i trug wesentlich dazu bei , daß trotz schönen
Wetters an diesem Tage die Veranstaltung
dcS revolutionären Proletariates nicht
in dem Maße besucht war , wie erforderlich gc-
Wesen wäre . "

Die Kommunisten sind allerdings sehr bc -

scheiden geworden .
„ Trotzdem fanden sich etwa 200 Genossen und

Genossinnen mit ihren Kindern ein , ein Beweis ,
daß alle diejenigen klassenbewußten Arbeiter , die
materiell hierzu in der Lage waren , am Feste
teilnahmen . Genosse W i t n r k a - Prag hielt
eine der Bcdcnlnng des Tage » entsprechende Rede ,
die mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurde .

Der Podcrsamcr Arbcitcrgesangvcrcin verschönerte
daS Fest durch einige revolutionäre Arbeiterlieder
und sei so de » Sängern wie ihrem rührigen
Dirigenten der Taitk aller ausgesprochen . "

Und » in bei dem „sei so" zu bleiben :

„ Auch die Musik spielte slott und die Stim¬

mung war trotz des schlechten Besuches gut . Am

gleichen Abend fand ein Kränzchen statt . "

Für eine Wcltrcvolution war jedoch die

„gute " Stimmung doch nicht gut genug . So

innß die „ Internationale " ganz kleinlaut zu -
gebe »:

„ Man kann sagen , daß das Fest nach außen
wohl keinen Einfluß ausübte , aber finan -
z i c l l haben die beiden veranstaltenden Ovgani -
sationen keinen Schaden erlitten , weil viele Ein -
trittSkarten im Vorverkauf abgesetzt wurden ,
deren Inhaber das Fest nicht besuchten . Viel -

leicht waren sie durch irgendwelche Um -

st ä n d e daran g c h i n d e r t . "

Nicht innner wird es den Koiuinunisten ge -
lingcn , für ihre Aktionen „viele Eintrittskarten
im Vorverkauf " abzusetzen . So wird dann auch
der Trost nicht mehr verfangen , daß die Un -

zähligcn , die sich nicht mehr ködern lassen , durch

„irgendwelche Umstände gehindert " waren . Bei
Revolutionen kann das katastrophal werden .

Das Todesurteil im Sanikasrozed deitötigt .
Die Nichtigkeitsbeschwerde verworfen .

Sprachenpolizei im Gast - und Schankgewerbe .
Vor kurzem griifl durch die Tageeprcsse eine Nach¬
richt , nach »velchor das Oberste Vcvwaltungs -
Gericht die fpracheiipotilzeiliche Regelung des Gast -
natd SchankgcmerbeS ans dem Keilbergc im Erz »
gcbirg : bestätigt haben soll . Diese Nachricht ent¬

spricht jedoch nicht den Tatsachen ; es wurde ledig¬
lich dem Gesuche des Konzcssionsi - n Habers , der

Verwallungsgerichttdeschiverde die aufschiebende
Wirkung zn - znerkeniien , seitens des Handelsmiiii -
steril »»,s nicht willfahrt . Ein Spruch des Vcr -

IvQlbungLgcrichtcs in dieser Sache liegt jedoch bis -
her nicht vor , obwohl seit Anbringung der Bc -

schlvcrdc schon mehr als ein Jahr verstrichen ist .
Diese Verzögerung der Entschedling ist ausfällig ,
da bereits Sachen jüngeren Datums vom Ver -

walwngsgevichte entschieden worden sind , lväh -
rend im gegebenen Falle ncch nicht einmal die

mündliche Borhandlung anberaumt worden ist.

Nationalistische Borniertheit tschechischer
Gelehrter . Unter diesem Titel läßt sich der Bcrli -
» er „ Vorwärts " berichten : Zn dem in Prag vom

Pariser Internationalen Institut sür Anthropolo¬
gie veranstalteten anthropologischen Kon
grcß sind Gelehrte ans Teutschland , Oesterreich ,
Ungarn und der Türkei sowie Mitglieder der Pra -
gcr deutschen Universität nicht eingeladen worden .
Bei der am Sonntag slatlgcsiindcnen Generalver¬
sammlung wies der holländisch )? Professor van
Buuren darauf hin , daß gerade die Deutschen
ans anthropologischem Gebiete Wertvolles geleistet
hätten , » nd ihre Abwesenheit der Arbeit des Kon -

grcssez nicht s ordert ich sei . Er ersuchte , von
dem in dieser Frage bisher eingenommenen Stand¬
punkt abzugehen . Tiefer Anssassung schlössen sich
alle Neutralen und besonders auch die Engländer
und sogar die Franzosen an . während von t s ch e<
chischer Seite entschiedener Wider¬

spruch erhoben wurde . Ter Kongreß , der mit
Unterstützung der tschechische » Regierung » nd der
Stadt Prag stattfand , verzichtete ans eine Abstim
inima über diese Frage .

Das Mitbestimmungsrecht der Studenten an
der deutschen Universität in Prag . In Ausfiih
Tnmg des Sen- atsbeschlnsses vom 23 . Juni 1924 ,
den deutschen Strrdiercntdm ein MitbestiinnmngS
vecht zu gewahren , wurde jctzt am B. ' girn » des
Skudienjahres ans dem fchwayzein Brette der be -
zügbiche Anschlag kundgemacht . Da am Taae der
Verlautbarung , d. i. am 17 . d. Alts , fci' c Unter .
richtSvevwaistnng gegen die Iulässigkeit eines sol
che » Beschlusses im Rahmen der Autonomie der
Universität Bedenken geäußert hat hat das
Rektorat die Durchfühvnua hiezn , das ist die Ans -
svlgnng der Mahlauswa se bei der Iniskription
eingestellt und tzievon die Inskriptionewer

Brünn , 19 . September . Heute verhandelte
der Oberste Gerichtshof , unter Vorsitz des P r ä

sideiiten Popeik » , über die Nichtigkeitsbe¬
schwerde der zum Tode verurteilten Hilda
Hauäka . sowie ihrer Mutter , der zu zwanzig
Jähren schweren Kerkers verurteilten Franziska
Eharvat . Tic von Bejirksrichler Stepa » einge -
brachte ' RichtigkcitSbcschlvcrde der Hainka basierte
auf der Behauptung , daß der Grundsatz der Zu -
lassung der breiten O ssenllichkcrt verletzt worden

sei. da mir eine t . - ine Anzahl auf Namen
lautender Eintrittst . neu au das Publikum ans -

gegeben worden war . Weilers sei es den Gc -

schworen ?! ! unmöglich gemocht worden , sich eine

unbeeinflußte Meinung zu bilden , da vor niio

während der Verhandlungen , die Gasse und die

Presse in der ilnverschämleslcii Weise gegen Hilde
Hanika gehetzt hätte », was auf die Geschworenen
unbedingt Eindruck mcrchcn mußte und auch

machte . Im ganzen Prozeß sei eine Begünstigung
de, ; Vescly deutlich zu bemerken gewesen , dem

man vollen Glauben geschenkt habe , während es

heule klar sei , daß Vescly öfters gelogc n

habe . Ein Schreiben Hanikas vom 2. September
1923 , dem Tage vor der Ermordung , in dem er
in die Scheidung eingewilligt habe , sei leider erst
nach der Verhandlung gefunden worden . Wäre
es bei der Verhandlung schon vorgelegen , hätte ,
das Urteil bestimmt anders gelautet . Das Dienst -
Mädchen der Charval habe ihre Zcngcnschaft zu
neuen Beweisen angeboten . Weiter führt die Be -

schwerde gewisse Unstnilinigkciteu in den Aussagen
Veselys an und schließt mit der Bitte um Auf .
Hebung des Urteils und Anordnung einer neuen

Verhandlung bei einem andern als dem Brünn «

Schwurgericht .
Achnlich ist auch die Nichtigkeitsbeschwerde

der Eharvat gehalten , die auch eine Berufung

her durch Anschlag am schwarzen Brette der O>iä -
stur verständigt . Gleichzeitig wurde » , wie wir er -
fahren , auch die Mitglieder des akademische » Sc -
natcs durch ein Rundschreiben hievon in Kenntnis

gesetzt .

Arbeiterpartien für die Rübcnfechsuiig . Des

Landcszcitttalarbeitsvcrmiltlungsamt in Prag III ,
TomaSska 4, hat im Wege der Bcz' rrksanstaltcn
für Arbeitsveriintltnng Bestellungen bereits auf
1409 Arbeiter und Arbeiterinnen sür die Rüben -
fcchsung vergeben . Zu vergeben hat des Amt noch
weitere Bestellungen ans etwa <>00 Personen , meist
Frauen . Landwirrfchctftlichc Arbeiterpartien , welche
der Rübcnarbcit kundig sind , und im Heimats -
bezirke keine Beschäftigung haben , wollen sich un¬
verzüglich durch ihre Partieführcr ( Partie -

ührerinnen ) bei der nächsten Bezirksanswlt für
Arbcitervermittliing anmelde » . Tie Loh » - und
Arbeitsbedingungen liegen dort ans . Die Arbeiter -
xirtien werden auf einen ordentlichen getdritckleil

Vertrag verpflichtet , durch welchen ihnen die
Reisekosten in den Arbeitsort und zurück , Unter¬
kunft und Verpflegung oder ein der vollen Vcr -
. ' flegniig gleichkommendes Deputat zugesichert

weiden . Die ' Akkordsätze sind hinreichend , da die
im Herbste 1921 gezahlten Akkordsätze zugestanden
wurden . Tcn angemeldeten Partien ivird das
Lend . - Zcntr . - Arbeiisamt int Wege feiner Bezirks -
anstalte » Arbeitsverträge , entsprechend der Zu -
ännnenstellung der angemeldeten Partien , post .
wendend znsenden .

Fliegermarlictung des Geländes . Wie die ischc -
chische ' Abendprcsie zu berichte » meist , wird i » der
nächsten Zeit die Fliegerabteilniig des Ministeriums

iir öffentlich ! : Arbeite » zu einer inlcrcjsantcn Be «

chreibung der Republik schreiten . Alle hervorragen -
den Orte und Flüsse ivcrd . ' n laut der internationalen

Vereinbarung mit A nsschriften sür die O r i e n-
licrung dcr Flieger bezeichnet werde » . Tie Ans
Christen bestehe » aus Bctonbuchstaben . Tie einzel¬

nen Buchstaben werden zehn Meter lang , sechs Meter -
breit » nd ein Meter dick sein . Bei den Swdlen wer
den die Ausschifften in dcr Richtung von West nach
Ost verlausen , bei den Flüssen in der Richtung des
Fwßlanscs . Wer also in der nächsten Zeit z. B. von
Prag nach Ungvar fliegt , wird nicht mehr die Land¬
karte beobachten müssen , sondern wird einfach ans de »
Aufschriften erkenne », wo er sich befindet . In dem
heurigen Programm ist auch noch die Errichtung von
24 H i l f S f l ii g p l ä tz cu in einer Entfernung von
<10 bis 70 Kilometer vorgesehen . Es sind dies ebene
Grundstücke , mit deren Besitzer Verträge abgeschlos
sen werde » , daß sie ans de », Grundstück nur Klee
Luzerne säen werden oder daß sie eine Wiese vor !
anlegen . Solche Orie werden nii ! Ringen bezeich
»et » nd mit einem kleine » Häuschen versehe », in
dem sich eine kleine Apotheke sür die erste Hilfe , ein
Zimmer zum Ucbernachlen und eine kleine Werl ,
stättc für die wichtigsten Reparaturen befinde » wird .
Jeder dieser Flugplätze ivird selbstverständlich mit
einem Telephon versehen sein .

Der neue Eisenbahnviadutt bei Stranov . Am

Donnerstag wurde vom Eiscnbahnminiftcr die Bc

willigung zur Eröffnung des öffentlichen Verkehres
ans dem neuen Eisenbelonviadukt bei dcr Station

Stranov - Krnsko aus dcr Eiscnbahnstrecke Prag —
Tnrnan erteilt . Dieser Viadukt gehört zu den groß
ten Bauten dcr letzte » Zeit ; er bestand vorher aus
drei Felder » in dcr Lichthöhe von je 35 Metern mit

gemauerten Stützen und Pfeilern in dcr Höhe von
fast 30 Metern mit eiserner Trägerkonstruktio »
Diese Konstruktion halte sich als ungenügend crwie
sen und mußte durch eine tragfähigere ersetzt werden .

Anstelle dcr alten Konstruktion wurde eine Beton
brücke mit mächtige » parabolischen Bogen errichtet
die von den alte » Stützen und Pfeilern säst ganz im
abhängig sind . Ans ' Anlaß dieses Baues war da¬

gegen das Strafausmaß enthält . — Tic heutige
Verhandlung bot ein wesentlich ander - " - Bild , als
die seinerzeit vor dem Schwurgericht . Die Ab -

Wesenheit dcr Angeklagte » hatte glücklicherweise
auch die Abwesenheit jener Herrschaften zur Folge ,
die sich seinerzeit nicht gerade schwurgcrichls - zim -
merrcin ausgeführt lwtleie . Zunächst ergriff dcr

Referent , Rat des Obersten Gerichtshofes Müller ,
das Wort , der Teile der Anklageschrift , das Er -

gcbnis der . Ha»plvcrhandlnng und Stellen der

Aussagen Veselys verlas . Dr . Sie von führte die

Begründung der Nichtigkeitsbeschwerde der Hanika
durch , wobei er vom Vorntzenden zweimal mit
dem Hinweis darauf unterbrochen wurde , daß
er nur formelle Mangel des Verfahrens sestzu -
stellen habe . Ter Anwalt der Eharvat , Doktor
Lochman » , betonte die Unzulässigkeit der Ein -
tritlsbeschränkniig , besprach die unleugbare Bc -
cinflnssung der Geschworenen und die Anträge
der Verteidigung ans Ablehnung des Vorsitzenden
im Schwurg . richl - verfahren . Den beiden Vcr -
leidiger » erwiderte der Vertreter der General -
vrokuratur Dr . wcinätik , der alle gemachten Ein -
würfe zu widerlegen versuchte und zum Schluß
den Antrag stellte , beide N i ch t i g k c i l s b c -
s ch lv e r d c n z u verwerfen .

' Aach einer halbstündigen Beratung vcrkün -
dele der Vorsitzende das Urteil . Beide Nichtig¬
keitsbeschwerden wurden verworfen . Hiermit er¬
scheint das Todesurteil über die Hanika bestätigt .
. ' lllcrdingS . rs! noch ein Gesuch um Wicdcr -
anfiiahmc des Verfahrens eingebracht werde » .
Nach der Urteilsverkündung zog sich das Gericht
zur Beratung über die Berufung der Elzarvat
liber zu hohes und des Staatcanwaltes über zu
geringes Strafausmaß bei Lesest ) , sowie darüber
zurück , o b H ilde Hanika der Gnade des
Präsidenten zu empfehlen fei .

Verkehr durch fünf Wochen unterbrochen . Ter nor¬
male Verkehr ans der Strecke Jungbunzlau —VSetat
ivird um Millernacht vom 2l . zum 22. September
ausgenommen . Von dieser Zeit an verlieren die in
der rosafarbigen Kundmachung angeführten vorüber¬
gehenden Maßnahmen sür die Beförderung der Rei¬
senden ihre Gültigkeit . Tic Staatsbahndireklion
macht das Publikum auf die grünen Kundmachungen
in de » Stationen aufmerksam .

Tic Feier dcr Internationale in Wie » . Tic
festliche Begehung des IubeltageS der Intcrnativ -
nale und die feierliche Ucbcrnähine der Fahne der
Internationale findet in Wien diesen Sonntag
um 10 Uhr vormittags ans dcr „ Hohen Warle "
stall . Das Programm dieser Fcstfeier umfaßt :
„ Fcstsansarc " von ' Richard Strauß , Bläser -
chor der Slaatöoper unter dcr Leitung von Pro -
scssor Karl Stiegler . Eröffnungsreden :
Bürgermeister Genosse T c i tz, Vorsitzender der
Parteivcrtrcsting . Abgeordneter Genosse Tonics ,
Äorsitzcnder der Gewerkschastskommission . Fest -
I) l) m n c : „ Hymne " von Josef Scheu , Männer -
chor mit Orchesterbegleitimg , Diriaent Heinrich
Schoos . Ouvertüre ju „ Rienzi " von Richard Wag¬
ner , Wiener Symphonievrchcstcr , Dirigent Hein -
rich Schoos . Festreden : Tie Delegierten des
Internationalen GcwcrkschaslsbnndcS : (5. M c r -

e » s lBelgiciif , Thomas P » rcell ( England ) ,
Johann Sassen b a ch ( Deutschland ) , die Dele¬
gierten der Sozialistischen Arbeilerinlernalionale :
Otto B a n e r sOrsterrcich ), R. E. W a l l h e a d

( England ) . E h o r : „ W a ch a n s " aus den „ Mci -
stersingern von Nürnberg " von Richard Wagner ,
gemischter Ehor mit Orchcsterbeglcilung . E n t -

h ü l l u n g d c r F a h » c : ' Abgeordneter Genosse
Pölzer , Vorsitzender dcr Organisation Wien .

Abgeordneter Genosse T c n l s ch, Vorsitzender dcS

Republikanischen Schutzbundes . F a h n c n s ch w „ r
d c r V c r s a ni in I ii n g : Masscnchvr : „T> i e I n-
l e r » a t i o n a l c " von Tegaytcr , Männcrchvr
mit Orchesterbegleilung . F a h n c n h u l d i g u u g
durch die Wiener Arbcilerlnrncr und Turnerinnen .

Massenchor : Lied der Arbeit von Joses
Scheu , mit Orchesterbegleisting .

Ter LiviuSschwindel . Zur Enttäuschung der

ganzen Welt stellt sich auf Grund der Untersuchung
der italienischen Regierung heraus , daß das voll -

ständige GeschichtS - werk des Titus Livius gar nicht
gefunden worden ist. Wie der Untersnchniigsrich -
tor amtlich mitteilt , geht ans der ersten Befragung
des Professors de M arti n o F u s c o durch die

Mitglieder der Pvüfungskommission von Neapel
ihorvvr , daß er nicht die Handschriften des Livius ,
sondern nur ' Nachrichten darüber entdeckt hat .

Gestern gab nun , ivie aus Rom gemeldet wst- d,
ein offizielles ztommnnignee Kenntnis vom
Widerrufe des Prof . Marlinv Fnsco bezüglich
seiner a>igcblick ) en Entdeckung der Werke des Titus
L- ' vinS . Tic Entdeckung eines unbekannten Toku -
men- teS habe , so heißt es in der Erklärung , in
Fnsco den Glauben geweckt , es sei möglich und
sogar leicht , die Werke des Livius anfznfinidcn .
In nnveranstvortlichem Leichtsinn verbro ' teie er
die ' Nachricht , die Bücher des LiviuS seien tatsäch
lich gefunden . Prof . Marli » » Fusco . der sich von
der Anklage , er sei ein Fälscher , nicht reinwaschen
konnte , hat am Donnerstag mit seiner Mutter
Neapel verlassen , um sich irgendwohin in die Per
borg - enheit zu begeben .

Tokio durch einen Taifun Verivüstct . Den
„ Tilines " ivird ans Tokio gemeldet , daß in der
Nacht vom 17 . ans den 18 . d. Alts , eilt furcht
barer Taifung die Stadt v e rw ü st e t hat . 3( 300
Häuser wurde n » ä e d e r g e r i s s e n. A nd > rcr -
seits wird der „ Daily Maik " aus Tokio gemeldet ,
daß am Tonnerslag starke Erdbeben verzeichnet j
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wurden . Das Zentrum liege. 04 Meilen von
Tokio entfernt . Es habe keine Opfer
gegeben .

Nene ägyptische Gräberfunde . Ter Korrespon¬
dent des Rcutcrscheii Bureaus in Kairo erfährt
von zuständiger ' Seile , daß bei der Slnfcnpyramidc
Saklara zwei Grabgewölbe entdeckt worden

sind , die aus der drittelt Dynastie und archäo -
logisch von großer Bedeutung sind , da sie inier -

cstauten Aufschluß über die Frühzcit dcr ägyp -
tischen Architektur bieten .

Grausame Mißhandlung des eigenen Kindes .
Bor einigen Tagen wurde das Polizeikonnnissariat
in Wien - Döbling durch eine anonyme Anzeige in

Kenntnis gesetzt , daß der neunjährige Mar Gritsch
von seiner eigenen Mutter aus grausame Weise ge¬
schlagen und mißhandelt werde . Das Polizcikommis -
sariat leitete sofort die Erhebungen in dcr Wohnung
der Mutter ein . Zunächst wurde die ärztliche Unter¬

suchung de- s Kindes , das J ! ) J5 geboren ist , angeord -
»ct . Ter Körper des Jungen wies zahlreiche blaue ,
grüne und gelbe Flecken , Rißguctschwunde » , hoch¬
gradige Schwellungen und andere ' Anzeichen van

Mißhandlungen ans- , ebenso waren die Nase und die.
Lippen stark angeschwollen . Tic Verletzungen wur¬
den von dem Arzt ihrer Gesamtheit nach als schwer
bezeichnet und werden eine Gesundheitsstörung von
vier Wochen zur Folge habe ». Sie sind dem Kinde
von der eigenen Mutter mit dem Teppichklopfer ,
einem Spazier st ock » nd einem S ch ü r h a k c n
zugefügt worden . Bei seiner Einvernahme gab dcr
Knabe an , daß er ivcgcn der nichtigsten Vorgänge
mißhandelt worden ist . Er behauptet , das ; er sich bei
der Züchtigung jedesmal bis auf Socken und Schuhe
entkleiden mußte und von der Mutter auch an den
Haaren gerissen zu werden pflegte . Frau Gritsch ist
nicht nur ivcgcn schwerer Körperverlet -
,z ii ii g, sondern auch ivcgen des Verdachtes der
widernatürlichen ll n z u ch t der Slaatsan -
walischast angezeigt » nd Ivcgen Fluchtgcfahr dem
Laudcsgcricht eingeliefert worden . Durch zahlreiche
Zeugenaussagen wurden die ' Angaben des Kindes be -

stäligl . Ter Vater halte von den Mißhandlungen
leine Kenntnis , da er zumeist anderwärts beschäftigt
ist und gewöhnlich die ganze Woche über außerhalb
Wiens weilt .

Versenkbar « Leuchttürme . Um Leuchttürme nö -
tigensalls der Sicht des Feindes zu entziehe », hat
man jetzt in Amerika versenkbare Lcucht - und
Scheiiiwerscrtnrino errichtet . Wie in dcr „ Umschau "
mitgeteilt wird , können diese Türme durch Drehung
»in eine wagrcchte ' Achse umgelegt und hinter Hü¬
geln und Bäumen , sogar Stränchern verborgen
werden . Die Türme können dann wieder zu Höhen
von zwölf Meter durch einen Mann , bis zu 30
Meter durch zwei in etwa zwei Minute » aufgerichtet
werden .

Rumänische Köpeuickiade . Vorige Woche er »
schien in B a s a r g i c, einem größeren Ort in der

Tobrudscha , ein Mann in schwarzer Uniform , mit
einer Mütze auf dem Haupt und einem Degen zur
Seite » nd begab sich direkt in das Bürgermeister¬
amt . Tort stellte er sich als belgischer Ober¬
leutnant vor , dcr gekommen sei , um das Grab
eines im dortigen Friedhof ruhenden Kameraden

aufzusuchen . Er erzählte , eine belgische Deputation
sei unterwegs , die ans das Grab des gefallenen
Offiziers eine ans Stahl hergestellte Krone nieder -

legen werde . Das Bürgermeisteramt verständigte
von dcr Lliikunft des belgischen Oberleutnants daS

Platzte m mand o, das dem fremden Offizier
einen Oberstleutnant attachiertc . Der Tberst -
lcutnant begleitete den Fremden in den Friedhof ,
wo sie beide einen halben Tag lang nach dem Grabe

forschten . Schließlich ivics dcr Fremde auf ein Grab

hin , das er als das des bclgifcken Offiziers er¬
kannte . Es wurde sodann im Verein mit den Mili¬

tär . und Zivilbchörden das Programm der Feier
festgesetzt und vereinbart , daß am Freitag , morgens
!i lll ) t die Deputation aus dem Bahiil >of empfangen
werden solle . Unmittelbar daraus wurde man den

Friedhof aussuchen , wo eine Feidmcsse gelesen wer¬
den sollte . Für Sonntag war im Stadihanse ein

großes Bankett geplant . Es kam dcr Freitag . Der

Bürgermeister stand im Bahnhos und memorierte
die ' Ansprache , die er an die Deputation richten

sollte . Es battc (tri) auch der ganze Magistrat ein¬

gesunden . Anwesend war ferner eine Militärabtci «

luiig mit dcr Musikkapelle . ' Alles war zum Empfang
bereit , nur der belgische Oberleutnant fehlte , dcr
auch dann nicht zum Vorschein kam , als dcr Zug
in die Halle einlief . Slichtsdcstowcnigcr brachen an¬
gesichts des Zuges die Anwesenden in de » Ruf :
Hoch Belgien ! ans , und die Musilkapcllc spielte die

belgische Hymne . Die Reisenden stiegen ab und
verließen den Bahnhof , von einer belgischen De -
putativ » aber keine Spur ; ivie denn auch die

Schaffner des Zuges von einer solchen Deputation
nichts wußten . Ter Bürgermeister und die Magi -
strastherrcn , die Offiziere und die Ehrenkompanie
lehrten schließlich nnverrichlcter Dinge »ach dcr
Stadt zurück . Dcr „belgische Oberleutnant " halte
einen Tag früher das Weite gesucht , natürlich ohne
seine Hotelrcchnung bezahlt zu haben , dafür aber
halle er den Wirt »in zweitausend Lei und andere
Personen um mehr , minder größere Beträge angc -
pumpt . Später stellte es sich heran - Z, daß im Basar -
flicer Friedhof niemals ein belgischer Soldat (be¬
graben wurde .

Wttcrmigsnbersicht vom 10. September . Bei
vorübergehender Anfhciicriiug ans der Vorderseite
eines TicsdruckanslänfcrS sind die Temperaturen
Donnerstag in Mittel - und Südböhmcn wieder auf
sommerliche Höhe gestiegen ( BudweiS Maximum 27 ,
Prag 26 Grad Celsius ) ; die östlichen Teile : der Re -
publik lvnrdc » vorläufig von der Wärmewelle nicht
erreicht . In dcr ' Rächt ans Freitag nahm die Be -
wölknng unter dem Einflüsse des ' Ausläufers in der
westlichen Hälfte der Republik z». — Wa h r s ch e i n-
lich es Wetter von heute : Wechselnd bewölkt ,
Temperatur wenig verändert , westliche Winde .
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Bollswirtlchaft .
Die tschechoslowakische ' Ausfuhr .

Jänner bis Slugnst 1921 : zehn Milliarden .

Ii * gesamte Ausfuhr aus der Ische - Hostie
MoJtfthcu Republik im Monate August 192 t de -

trug 923,351 . 370 Kilogramm ui d 728 . 1132 Stück

Waren im Werte ven 1. 111,007 . 852 Kc . Die ge¬

samte Ausfuhr in der Perird - Jänner bis August
1921 bciicf sich ans . - «,180 . 118 Aiilo und 4,800 . 392
Stück Waren im W: vtc Um 10 . 254,559 . 287 KG.

D , dem Waremverle nach wichtigst . ' » im Sprt ' al -

Handel auegcsiihricn Waren in der Perird . ' Zän- -
n « r bis August » varen die schänden :

Jänucr bis

Anglist 1921

BaumtvoNe , Oiarne u. Ware » daraus 1. 590,707 . 39. ' , 11

Hol, . Kohle 1. 548,213 . 801 „
Wolle , Wollengar » n. Wott . u waren 1,071,101 . 482 „
Glas und Alastvaren 791,203 592 „

Eisen » nd Eisenwaren 730,186 . 070 „

Mucker 1. 326,453 . 894 „
Maschinen , Apparate usw . 269,866 . 883 „
Hanf , Flacht - , Jute »sw. 357,141 . 582 „
Seide und Seidenlvaren 235,083 . 061 „

Anlsterdnm — Moskau .

Ein Brief des I . vi . B. au den Allrussischen
Gewerkschasiorai .

Bekanntlich Ijoi der Allrussische Welucrf -

chiifterat in einem Brief vom 20 . Juli eine Kon -

crenz vorgeschlagen , » in ; n einer Einigung ' wi¬

chen Amsterdam und Moskau ; » gelangen . Ter
Borsland ha : daraufhin folgendes Schreiben ge¬
sandt :

21 n> st e r d a i», II . Sept . 1024 .

Werte Genossen !

Uiiforc Vorstandsslhiuig oo >» Ii . September ha ,
sich mit ihrem Brief vom 26. Juli belctsäftlgt und
uns b. austragt , solo : »dos erwideni :

Der Wunsch , die orgainfolorischi Einheit der
Gewerlsckiastsbewcgnug . sitr deren epaltung wir
nicht verantwortlich such, wieder herzustellen , hat
uns stets beseel : und wir hoben ihn auch wieder¬

holt >>m» Airodnuck gebracht . Auch stimmen wir
mit Ihnen darin lib - rcm , „das , der immer schär¬
fer « Kampf zwisck >en Arbeit » nd Kapital nur er¬

folgreich sein karnr . wenn die Kräfte der wirtschaft¬
lichen Organisationen des Proletai - nites zusammen -
gesagt werden und die Einheit der internationale »

Sewerlschaftsbewcguilg hergestellt wird . "
Es ist indessen nicht zu verkennen , daß zwi¬

schen der Taktik , die von Ihnen und derjenigen ,
die po » uns als grundlegend für die Geiverkschafts -
tätigkcit anerkannt wird , ei » grundsätzlicher Gegen
sag besteht , der über die Frag ? eines inehr oder
minder radikalen Auftretens weit hinaus geht .
Diese verschiedenartigen Auffassungen in Uebercin .
stimmung zu bring : », dürste nicht ganz leicht sein ,
aber wir wolle » es mit all unseren Kräften ver -
suchen .

Jedenfalls dürfte es »ölig sei », bevor o » die
von Ihnen oorgcsll - . Iagen « mündliche Berlzandlnng
gedacht werden kann , schriftlich ? tliilerlago » zu
haben , die erkennen lasse », welche übareinstiniincnde
Linie »ich welch « gemeinsame Taktik möglich ist .
Mir möchten Si : daher bitte », nna bestimini «
schriftlich « Borichläge zu mach: ». , damit mir k«enr -
triieu können , ab eine gomeinsanie iBmmötag « ge>
funden werde » kann .

Daß wir van »nfete », internalioitalen Gewerk¬
schaftskongreß in Wien einen scharsnmrissenen Aus¬
trog für eoent . Eiiiigungsverhniidlungen Hobe », ist
Ihne » bekannt , doch kann dies . - Frage vorläufig
beiseite gestellt w. röe » . Daß wir als Vorstand in
dieser wichtigen Aiigelcgenheil keine über de » in
Wie » erhaltenen ' Auftrag hinausgehende » bindende
Beschlüsse fassen können , ohne den Ausschuß und
eventuell einen neuen Internationalen Kongreß zu
befrage », brauche » wir wohl nicht . besonders zu
betone ».

Ihrer Antwort sehen wir gerne entgegen .
Ali ! Gruß

Der Vorstand der I . lö . P .

<>v. gez. ) A. ?k. Pureell , Vorsitzender .
(n>. gez. ) I . Ondcgeest , Sekretär .

Der Wiener Melallnrbeiterstreil und
die Kommunilten .

/ In einem geiva - ftigeu Kämpft. ' Huben die
Wiener Metallarbeiter die geschlossen « und macht -
volle OrMnisab . on der Wiener Industrielle »
überwunden . Zwischen Arb . - 4 . r » und Unterneh -
rnern ist ein Vergleich zustande gu ' oinine » , mo¬
no ch die Blrui . stlohne um 20 Prozent erhöht
werden . Wenn ein Arbeiter nicht schon durch
die Erhöhung der ch! intx - s<löhn-e on « Erhöhung
seines Lohneintoi » mens » in mehr als zehn Pro¬
zent erreicht , so inusz ihm s. -in Sinn den -
und A k k o r d v e r d i e n st um mindest ' . ' nö
sehn Prozent erhöht werde » . T. i die
starr « , ' juloge u - ncevändert bleibt , werden die

Akkordpreise um vierzehn Prozent
erhöht . Ties wurde erreicht , trotzdem die lln «
ternehnrer noch vor 14 lagen erklärt haben , daß
sie keine Lchnerhöhung bewilligen werden , wen »
die Arbe wrschrft w cht auf d en Achtstundentag ver -
zlchtct . Te ' r Airschlag auf den Achtstundentag ist
abgewehrt und trotzdem die Lohnerhöhung durch «
geführt .

Für d. e sichechoft-otoakische» Kviiinrunistcu ,
Deutschs Abteilung , ist das »atüllich r - -el z „ wenig .
Sie schrc - eu. daß d- r Kaanps de » Äieiallarbeitcr
„ abgewürgt " uuirde . Wie viel Bcrträgc haben
die. Koinurnilüsten bei uns ,, der Tschechostoiualei
gesch ossen , wie oft haben sie sich schiedlich fr - Pd-
lich mit den U>: l : . ! !chn: . r : t am grünen Tisch ge¬

einigt . Wenn nämlich die Konnnnnislcn einen

Vertrag schließen , ist es ein Erfolg , wenn aber
die Sozialdemokraten einen Kampf durch Vertrag
zum Abschluß bringen , ist es natürlich „ Verrat " .

Vorstandssitzung des Internationalen vic »

werkschaftsbnndes . Ve , der am Donnersiag , den
11 . September in Amsterdam abgehaltene » ' Vor -

standssitzung waren auwescud : der Vorsitzende
A. ' A. Pnrcell fÄroßbritannie ») , der Vizevor -
sitzcnde E. Aicrlens ( Belgien ) und die Sekretäre
£ iidegeest , Sassenbach und Brown . Der Vizcvor -
sitzende war infolge ernster Krankheit am Erschei¬
nen verhindert . Anstelle des gleichfalls verhinder¬
ten Jouhanx » ahm Bnisson an den Verhandlun¬

gen teil . Den größten Teil der Beratungen nah¬

men die Vorbereitungen für die am 3. und 4. De¬

zember staltfindende A n s f eh n ßs i tz u n g in An¬

spruch . ans der die finanzielle Frage , die Anti -

K r i e g s k a m p a g » e sowie der A ch t st u n -

den tag beraten werde » sollen . Ter Vorstand

beschloß ferner , den Allrussische » Gewerkschaftsrat
in Beantivortung seines Briefes um definitive
[christliche Vorschläge zu ersuche ». I » der Nach

inülagssitznng fand eine Besprechung mit einer

Delegation der Le d c n S in i t te l Int er -

nat i vitale , bestehend a » v den Kameraden

Honsel , Laulvers und Schisserstei », statt , die sich
mit der Lage der genannten Internationale » nd

der Abschaffung der Nachtarbeit in den

Bäckereien beschäftigte . Tie Internationale
der Lebensmittelarbeiter wird über den letzige -

nannten Gegenstand dem Ausschüsse einen beson¬
deren Bericht vorlegen . Weilers wurde ein aus¬

führlicher Bericht ülvr die im August in Oxford
abgelzaliene Jnlernalionalc Arbeilerbildnngskou
fcrcnz erstattet . Es ivnrde beschlossen , eine » Aue

sührlichcn Bericht über die Verhandlungen sowie

einen kurzen licberblick über die Sonuticrschnlc »
herauszugeben . Beschlossen wurde ferner , einen

Bericht des Sekretärs Ondegeest über die Sozial -
gefelrgebung herauszugeben . Auf Borschlag ihrer

respcktivcn Laudc ' r wurden die drei nachfolgend " »

Mitglieder des RevisionSkomitees ernannt : Powe »

( Äroßbrilaniiien ) , Degen ( ' Schweiz) , Knbc

( Denlschland ) .

lieber die Streite und Aussperrungen in den

Bergbau - und Hlltteiibctrieben im Jahre 1923

verösfentiicht ausführliche Daten das Statistische
Staatsamt in der soeben erschienenen ' Nummer

38 . And der Uebersicht für i >is ganze Fahr grei¬

se » wir ' Nächste hendcs heraus : Im Jahre 1923

gab es in der Tschechoslowakischen Republik 19

' Streits und 1 ' Aussperrung in 344 Berglwubc
trieben . Tic gesamte ' Arbeitnehmerzahl in diesen
Betrieden betrug 178 . 100 . Bon diesen streikten
( wurden ausgesperrt ) 110 . 120 ( 215 . 787 , 97 . 890 )

oder 82 . 0 Prozent <79 . 2 Prozent , 02 . 7 Prozent )
aller Angestellten . Versäumt wurden im ganzen
4,653 . 838 il,088 . 667 , *277 . 855 ) Schichten und der

Ford : tau Sfall belief sich ans 33,292 . 815 Zentner
( 19,050 . 806 , 1,905 . 382 ) . Hiovon entfielen
26,6 - 13 . 580 Zentner ( 13,310 . 307 , - 115 . 291 ) auf
Braunkohle, ' 23,925 . 293 Zentner ( 5,075 . 517 ,

1,299 . 509 ) auf Steinkohle . 2,709 . 130 Zentner
(171. 359, 23 . 783 ) auf Koks und Brikett » , 1- 1. 800

Zentner ( 407 . 489 , 95 . 100 ) auf Eisenerz . Tie

größte Bedeutung int Jahre 1923 hat der Gimp -
penstreik . welcher vom 18 . August vis zum 10.
Oktober 1923 dauerte und im ganzen 270 Be¬
iriebe mit 118 . 437 ' Angestellten , von denen 85 . 8

Prozent streikten , betraf .

Englisch - deutsche Hattdelsverlragoverhaudlnii -
gett . Renter meldet ans London : Die Frage
des Abschlusses eines englisch deutschen Handels¬

vertrages ist , mi. - bereits gemeldet , fiirzMch von
der britischen : >!egiernu,i in Erwägung gezogen
worden . B- kaitttklich hat Äroßbritaitinten . ge -
meinsat » tieii den Alliierten auf Grund des Per -

sailler Bcrlvages d-eiitscherscits die Behandlung
als itieistbegünstigte Nation genossen . Diese Be -

sti . iititiintgeit IVerden aber binnen Kurzem verfal¬
len und die verschiedenen beteiligten Nationen

werden über die Beding » » gen de » . Handels mit

Teutschland neue Abm- achnugeit zu treffen haben .
Die britische Negevung hat koincn endgültigen

Vertragsentwurf ausg - estelll : cs sind aber durch die

britisch - Botschaft in Berlin versuchüvoise gewiss :
Vorschläge gemacht worden und diese wende »

durch Krakle Vesprechunge » ergänzt iverd - eu . die ,

ivie man entvariet , im Laufe der nächsten ' Woche
in Berlin stattfinden werden

BZidilligsarbM .
Der Lrtsbildungsreserent .

Hurra , den neuen Titel hätten wir gesunden !
Nur - - mit der Arbeit stehen wir am allen,Fleck .
Warum das ? Weil ja mit der Schaffung cme- - neuen

Titels , die eigentlich gar nicht j » unserer Absicht tag ,

nicht » getan ist . Den Unisang einer Funktion
haben wir abgrenze » motten , einer Funktion , Über

deren 26 e s c n u n d Inhalt bei den Wenigsten
eine klare Vorstellung vorhanden ist. Mau ha : uns

als neugebackene OrlsbildungSreferenten in » Wasser

geworfen » nd wir sollten nun schwiminen . Man jagt

ja auch , daß das Schwimme » oni diese einfachste
Weise am leichtesten erlernt werde . ' Aber mau sagt
es mit Unrecht . Man lernt sich selber und anderen
damit ' Angst machen und vielleicht noch das Ertrin¬
ken verlangsamen Stber ertrinken muß »tan ; a wch ,
wenn mau nicht rechtzeitig von seiner feuchten Um¬

gebung befreit iviid . Wie das beim Ortsbitdungs -
referente »? Jawohl auch er muß ertrinke », wutn
ihm das Schwimmen nicht vorher ordentlich beige »
bracht wird . Das heißt : er ängstigt , sich und anderen

zum Unbehagen , sich mit seiner Ausgabe ab , bis er
den ganzen unfruchtbaren Dilettantismus satt be -

kommt , di « Fuiiriton riGin anderen überläßt , bei

dem nun die traurige Geschichte von vorne beginnt .
Was also können wir tun , mit tt »s und unseren
OrtsbildungSrcserknten diese fruchtlose ' Arbeit zu er -
sparen ? Ihnen sagen , was sie zu tun haben und wie
sie es zn machen haben Das Ist bisher meines
Wissens noch niemals geschehe ». Vier Jahre wird
der Lehramtskandidat der bürgerlichen Weiellitkmjt
präpariert für seine künftige ' Ausgabe ; » nd der ' Ar¬
beiter , der seine Funktion der Erziehung seiner
Klassengcnosscn zum Klassenbewußtsein neben seiner
Bcrussarbcit versehen muß , er soll daS Kunststück
ohne Anleitung im Hunduntdrehett erlernen . ' Wo
wird ihm gesagt , was er als OrtsbitdungSreferent zu
tun habe , wie die einzelnen BilditilgSntiUcl ohne
nutzlosen Kräfteverbrnuch am zweckentsprechendste »
verwendet werden können ? Hier schien alte ' Anlei¬
tungen und die Fächer unserer Bibliotheken sind leer ,
tuen » wir mit eine Anleitung zur sozialistischen Er
zichiiiigsarbeil fragen oder nach Unterweisungen in
der Anwendung der einzelnen Bildnngsmittel . Eine
Lücke klafft hier in unserer Literatur und wir haben
über der ' Arbeit deS Tages — der Schulung der
Massen — nicht Zeil , uns tun die Erziehung der
Führer zn kümmern . Wie sehr zu unserem Scha
den ! Hat Lay recht , wenn er meint , die Erziehung
Ki ein Stück Wissenschaft und ein Stück Kunst , so
bat er doppelt recht in ' Anbetracht der sozialistischen
Erziehungsarbeit . Dort ist die Erziehung im wah
reit i£>i »»e eine Kunst , die Kunst , mit den gering¬
ste » Mitteln die größtmöglichen E r -
folge zu erziele ». Dort , Ivo uns die BUdungs
Mitteln in reichlichem - Maße gegeben sind , da sinkt
die Erziehungsarbeit nur zn leicht zum Handwerk
herab , das ideenlos und »ach der Schablone beirie¬
ben , uns nicht einmal mehr Vorbild für unsere ?lr
ticit sei » kann . Aber diese Gefahr besteht für uns
sticht: Der Größe unserer ' Ausgabe sieht die Gering¬
fügigkeit der Bildnngsmittet , die uns zn Gebote sind ,
nur ; » in die Singen springend gegenüber . Wir
haben alte Hände voll zu in », »ich ! z» verzagen ,
schablonisieren können ivir unsere Aufgabe nicht .

Wir können hi-. -r in diesen wenigen Zeile » nicht
nachholen , was seit Jahren versäumt wurde . ' Aber
i - iall ocrsucht werden , den Inhalt der Fmiktio » des
Lirtcbitdiiugsrcsercittcn wenigstens anzudeuten .

Nicht reden s o l der Orisbikdungs
rose r n ! in erster Linie , sondern die »i- a t c r i c T
lett Vorbedingungen für den Erfolg der ' Vit
dungsarbeik schasse ». Ein grundlegender Irrtum
unserer meiste » Drlsbildinigereferenteti entsteht ans
der mißverständlichen ' Ausdeutung des Wort, - » „Rcfc .
reut " . Me uFle halten sich unfähig für diese Funk ,
tion , die sonst altes für sie mitbrächte », nur uiei ! sie
nicht — „referieren " können . Aber das sollen sie ja
aar nicht . Unsere ' Lildmrgbarbeit ist im ' Wesen ver¬
schiede » » an der Lehrtätigkeit der Pädagogen in den
bürgerliche » Schuten . Das bringt der Mangel an
Mitteln und Kräften und die Größe ^er Ausgabe
mit sich. Wc,tuend in der Schule die oiganisatorische
und pädagogische Arbeit i » den Händen ein mid der¬
selben Menschen liegt , können wir i » der sozialpoliti¬
schen Erziehungsarbeit nicht immer verlangen , daß ,
wer die organisatorischen Vorbedingungen der An
wenduug eines Bildung - miklels schasft , in die ge-
schafsene Schale im » auch de » Geist des Sozialismus ,
d t sie füllen soll , ausgießt . Oft, ja meist , sind es
verschiedene Personen , weiche die Vil - d- »»gsnrboll or
ganisieren tind welche lehren . ' Aber verfehlt wäre es
zn denken , daß die ' Arbeit des einen minderwertiger
fei und hinter der des andere » zurückstehen müsse .
Es wird der befeuerndste Redner ohne Erfolg tätig
fei », wenn er i » luftleerem Rannte spricht , wenn er
keine Fnhörer und keinen Ort für seine Rede hat .
Es wird der best' . ' Vibkiolhekar nichts ohne Bücher
und Leser auszulichten vermögen . In der Rolle de-:
Kirchendieners sehen wir den Ortsbi ' . dnngorrscrenten
aber der Gottesdienst ist unmöglich ohne ihm . Das
ganze Jahr muß der O r t s b i Id n n g s r e-
s e r e n t mit seiner ' Arbeit * r s ii 11 c ». Nir¬
gendwo darf es eine Zeitspanne geben , i » der man von
der ' Arbeit des Ortsbildnitgsreferciiten nichts merkt .
Kein Monat ohne ' Vitdungsveranstn - Itunge ». olnie
Bildungsarbett . Der Sommer soll für die Bildnitgs -
arbeit ungeeignet sein ? Wohl zeitigt er keine rau¬
schenden Erfolge , aber so eigentlich ist die Zeit für
die Bildungsa r b e i t, die Vorbereitungszeit voll
emsigster , wenn auch schwmviegenster 2' orb : reitnngs
arbeiten . Die Bibliothekare müssen de » Sommer nii !

zeit . Wann sonst sollten die Ernenernngsarbcite » in
den Büchereien gemacht werden , wenn nicht in der

Zeil , wo die Leser die St - nbenlust meiden » nd die
Sonne sie ins Freie lockt ? lind wann sollte die Bil

dungsarbelt d « s Herbstes und Winters vorbereitet

werden,wenn nicht in jener Zeit , wo dcr Ortsbildnngs -

rcssrent sich einmal nicht mit der Organisation dcr

einzelnen Vorairslnttnugen befassen muß , sondern ,
eben einmal den Blick sitr das Ganze in Groß : frei

hat ? Er soll durch seilt ' : Arbeit unsere Organ ! - -
s a t i o n mit dem Geiste der s a z i n l i st i -
s ch c ii Erzie I, n » g s a r b c i t d n r ch d r i » g e ».
Dieses Dnrch ' eßen gegenüber der politische » Organisa -
tioit ist nicht seine letzte und leichteste Ausgabe .
' Aber diese Ausgabe mnsz gelinge », wen » überhaupt
wir erwarten können , daß dcr Sozialismus nick !
immer Messer - und Gabclfragc für die breiten Mas¬
sen bleiben soll . Weltanschauung soll der Sozialismus
den Massen werden , deshalb müsse » auch die Organ !
satorcn über Erfolg und Mißerfolg des Tag s hintneg -
schcn lernen in dem erhebenden Bewußtsein : Unser
die Welt trotz alledem ! Er muß die vir ! » ii p s en¬
den Fäden zwischen den einzelnen Vitdilugsveran -
slalluugen sehen . Tie Bildungsarbett darj nicht >in

Sammelfurinnt von einzelnen Vorträgen oder Dis¬

kussionen oder Theatervorstellungen sein . Fi » Bewußt¬
sein des Ortsbildnngsrescrenten muß cc- lebendig blei¬

ben , daß die ' Bildlingsarbeit ein scingeglicderter Me¬

chanismus ist , dessen Räderwerk »ch erst voll aus -
wirken kann , wenn sein Fncin . ntdergceiim nicht ge¬
stört ist . Theater und Bibliothek , Versaiitnilnnic » und

Eolportage , Vorträge und ' Bücherei , wie da « inein -

anderspiclt und daß es ineinande spielt , das muß
die Kunst des Ortsbitdiiiigsreserenicn zeigen . ' Nicht in

der schabtoucnmäßigcn Anwendung dcr einzelnen

Bildnngsmittel liegt seine Kunst In seinem
AhtinngSvermitge » , wann er mit einem bestimm -
Icn ' Bildnngsmittel da sein muß , ivie er die Massen
behandelt . Mit einem Orchester ist die BitduiwSarbeit

zn vergleichen : wann ein Instrument und welche » Ja «

strttmcnl an der bestimmten Stelle angewendet toer -
den muß , der Insammenkiang der Instrumente , da »

macht das Geheimnis dcr Harmonie aaö . Ikud so
wird sich auch dcr Ortsbildnngsrescrent um so leichter
in Ohr und Hirn der Massen hineiiijplelcn . je besser
er sein Orchester beherrscht , je sicherer ihm sei »
' Ahnnngsvcrmögen , geschärst durch die Kennt » ! e »
Masscnpshche , sagt : jetzt , an dieser S»«ile und mit
diesem Werkzeug mußt d» zupacke », wenn du die
Schwierigkeiten deiner Ausgabe meisten , willst

Hans Hvnheife r.

Ekrichtssaal .
Das Attentat au 'l das « rudervtatt

„ Volkswille " in Miinfter .
Berlin . 19. September . Wegen des Anschlag «»

gegen die sozialdemokratische Zeitung „ Volk » -
will e" in M ii n st e r tvnrde » die beiden einer

rechtsradikalen Organisation angchörende » ' Angellag '
teil S ch » c i d e r » nd K Ü ck e I h a n s zn je s ii » s

I a h r e n Zuchthaus verurteilt . Das tKericht be-

schloß , ein ttznadengesnch pt besürworlc ».
In der Urteilsbegründung heißt es unter and «-

rem : Die Angaben Schreibers , die von ihm ange -

gebenctt Einzelheiten über das Attentat von den

wirklichen Tälern erhalten zu haben , find nicht glaub -

würdig . Ein solcher Täter hätte so etwas nicht ohne
Weiteres erzählt . Der ' Alibi Beweis , den die Ange *

ltagicn gaben , ist mißlungen . Die Motive zur Tat

sind zu v c r st c h c » ( ! ) , wenn auch selbstverständlich

nicht zu billigen . In den Kreisen der r ' lngekloglen

galt der „Bolkstvillc " als ein ' Blatl , das den Ruhr -

abwehrlcnnps sabotieret ! ) . Es ist als feststellend

anzunehmen , daß an der Tat noch weitere Kreise

beteiligt sind . Doch sind nähere Einzelheiten nicht

festzustellen . Das Gericht wußte auf fttttf Jahre

Zuchthaus als niedrigste Strafe erkennen . Möge

diese Strafe eine Warnung für viele junge Leute

sein , die da glauben , ihren politischen Idealen durch

Gewalt zum Ziege zu verhelfen , und mag sie auch

als Warnung für die geistigen Führer dieser junge »
Leute dienen . Die Tat dcr Angeklagten fällt nicht

unter die Amnestie , doch wird das Gericht ein G » »
dettgejuckt befürworten , damit die Ziichlhatt »
strafe in Gefängnisstrafe umgewandelt und die Straft
ermäßigt wird .

Mie Kriegsan ' eihezeichnungen zustande
kamen

zeigte neuerlich eine Verhandlung bcini Kreis
gerichte in ' B r » >. Das Banthaii » Siegfried Langer
in Brüx Hatte die Gcmc . ndc Morawes , Bezirk
' Brüx , auf ' Bezahlung einer KriegSanleihelombartz -
schuld von 63 . 170 X geklagt . Die Klage des Bank -
Hanse . ' wurde kojtenpjtichtig abg « wiesen . Die
beklagte Gemeinde erhob vor allem die Einwendung ,
daß ein in legaler Form zustande gekommener ©e -

meindebcschtuß nicht vorliege . Im Jahre 4916
tvnrde dcr dainotigc Vorsteher der Ge -
in e i n dc im Ga st ha » sc von eine ttt politi¬
schen Beamten und de »i Vertreter des

g e n a tt tt t c tt Bankhauses aufgesucht und

zur . Z c i cki n » » g bczw . Lonibatdierung unter dem
. vinweis darauf b e w v g e n, daß die Gemeinde au »

diesem Geschäfte keine Last auf sich nehme , sondern
dabei noch profitiere . - Sowohl diese als auch die

selgenden Zeichnungen wurden sodann durch den

Gemeindevorsteher durchgeführt . Im Jahre I9t9

wurde jedoch im Austrage der ' Bczirksvcrwaltungs -
kommijsion Brüx eine AuSschußstlmug einberufen
und js luttrbcit in dieser Sitzung sämtliche Kriegs -

anleihezeichiiungen , nick » aber die mit der Lombar -

diernng verbundene Darlehensansnahme genehmigt .
Das Kreisgericht ' Biür erachtete lediglich den Um -

stand als prozcßentschcidcnd , daß im Jahre 1916

Beschlüsse zur Zeichnung bezw . zur Darlehensaus

»ahnte nicht gefaßt wurden und daß auch die An -

melSititgSscheine , Ivel che lediglich die Unterschrift des

o. - rs trage », den ' Bestimmungen oes 55 der
G. - O. nicht entsprechen . Es kam daher ursprünglich
ein Darlchcnsvertrag mangels der erforderliche »
Gemcindebeschlüsse überhaupt nicht zustande , weshalb
auch im Jahre 1919 eine »achttägliche t ^ cnchmigiing
eine rechtliche Wirkung nicht erzeugen konnte .

Fttr inangelnde Mutterliebe — zehn
Tage Arrest .

Am 20. Feder d. I . gebar dir 27jährige Ar -

bciteri » Sophie H aas in Ö sseg g ein Kind . Das

Kind ivar krank und zeigte ganz ossciisichtlich die

Shmptoine von Furunkulose und Tarmkatarrh . :

Trotzdem unterließ es die Mutter , ciitctt Arzt zu
Rate zu ziehen oder überhaupt nur etwas zu unter -

nehmen , um die Schmerzen des Kindes zu lindern .

Das Kind starb und gegen die Mutter wurde die

Anzeige erstattet . Bei dcr Verhandlung , die dieser
Tage vor dein Brüxer . Preisgerichte gegen bliese
Mutter wegen Vergehens gegen die Sicherheit des
Lebens stattfand , rechtfertigte sich diese damit , daß
sie kein Gelb besessen habe , mit einen Arzt holen zn
lassen , sie mußte aber zugeben , daß sie die Krank

heitsersrheiunugen bemerkt und nichts dagegen un¬
ternommen habe . Gegen ihre Verantwortung wen -
bete dcr Vertreter dcr Anklage ein , daß die Ange¬
klagte es ja auch nicht einmal versucht habe , sich
an das Bürgermeisteramt in Ossegg tun eine Unter¬

stützung oder an eine bestehende humanitäre An¬

stalt um Hilfe für ihr krankes Kind zu wenden .
Da auch nach dein Gutachten dcr Gerichtsärzte der
Tod des Kindes bei rechizeitigcr ärztlicher Hilft :
nicht erfolgt wäre , wurde , die Angeklagte schuldig
erkannt und zn zehn Tagen Arrest hediugk
ans zwei Jahre verurteilt .



6dic 8.

Beleidigung des deutschen Reichs -
Präsidenten .

Eine grobe Beleidigung des bcutfifjctt JRcicfjöptii •

sidcntc » hatte der in Bcrthclsdors bei Haini¬

chen lSachsenl ansässige Tischlermeister Jost iusr

fern begangen . als er der dortigen Schützengesell -
schast eine Scheibe , den Reichspräsidenten Eberl dar

stellend , lieferte . Tiefe Frcchbci ! wurde damit ge -
krönt , das ; die Figur in d. r einen Hand eine Schnapt -

slasche und in der anderen Hand einen Geldbciiicl

trug . Die StaatSanwallschast erhob deshalb ein¬

klage . Das mit der Erledigung der Sache betraute

Amtsgericht Hainichen war jedoch zu einem Frei

sprnch (! ) der- dreiste » Tischlermeisters gekommen .
Damit hatte die Angelegenheit jedoch noch nicht ihr

Ende gesunden ! denn der mitbeteiligte Tilchlcrgcscllc

Hertel , der in der Hainichencr Verhandlung als

Zeuge aufgetreten war , wurde wegen Meineides an »

geklagt und ; » sechs Monate » Gefängnis verurteilt .

Gegen das freisprechende Urteil des Hainichen «! Ge

richtcS legte die SlaatSanwaItsckn >si Vcrusnng ein ,

über die nun in Frcibcrg verhandelt wurde .

Anstalt nun zn der Zache zu stehen , verlegte sich der

tapfere Tischlermeister nach berühmtem Muster anfS

Leugnen . Er habe nicht den Reichspräsidenten , son -

drrn einen bei ihin beschäftigten Gehilfen Eberl

dargestellt . . .
Ans der Verhandlung ging hervor , das ; diese

BehaiU ' tung eine Lüge war . Der Verlreicr der

Staatsanwaltschail beanlraate Hitler Hinweis auf

die Grvblichkeit der Beleidigung eine Gefängnisstrafe ' ,
mit einer Geldstrafe könne eine derartige Ehrender

Ictzung nicht geahndet werden . Der Verteidiger des

Angeklagten mühte sich sichtlich ab , den Nachweis zn

erbringen , dag die Versinnbildlichung ( War -

um ist diese Unverschärntheit nicht gerügt worden ! ? )

des Reichspräsidenten gar keine Veleidignng sei.

Und nun höre man das Urteil : LUV ( zweihn »

dert ) Mark Geldstrafe . Ob der Tischler -

meiste ? diese „ Strafe " als Strase empfinden wird ,

erscheint fraglich . Eine kleine Sainnilimg bei den

Schiitzenbrndern und sie wird in Anbetracht der

Über die Ebcrifignr genossenen Freude die Scharte a » S-

wetzen . Und die ' Begründung des Urteils : Das

Gericht hat angenommen , dag Böswilligkeit nicht die

Triebfeder zn der Handlungsweise des verballhornen »
den Tischlermeisters gewesen ist . . . .

Man weise nun einen einzigen Fall »ach , wo

sozialistische Redakteure , wegen Beleidigung irgend

eines Generais »sw. angeklagt , diese Vergünstigung

in dem Sachsen der schwarzen Justiz genossen hätten !

Geplanter Bombenanschlag gegen
Nosle .

Verlin . 10. September . Wie die Blätter an5

Hannover berichten , begann gestern dort der Pro -

zest gegen sechs Sto in m n » i (t e n, die im Dezcm -
der v. I . einen B o in l> c n a n s ch l a g aus die Ne

gierungsgcbäiide geplant haben , der dem Oberpräsi -
dcntcn Roste gelten sollte . Die Ocsfentlichkeit

war ausgeschlossen . Das Urteil lautete gegen den

Tischler Rupert ans Zwei Jahre drei Mo -

itaie Zuchthaus , gegen die übrigen Angeklagten aus

Gesängiiisstrascn von einem Jahr und darüber .

. Lnngdeutlches Regiment " .
Berlin , 10. September . Wie die „Vossische Zei

lnng " berichtet , hatten sich i » Bamberg 15 Au -

gehörige des „ Iu » gdc » tsche » Regimen -

res " , tvclchc zwei jüdische Familien Altcnhausens

überfielen und schwer mißhandelt hal¬

ten , Ivcgcil schtvcrcn Lands riebe nsbrnches

zu veroutivorte «. Der Hauptangeklagte Götze er -

hielt drei Jahre Gefängnis . Die übrigen Auge -

Nagten wxrden teils zu Gefängnis von zwei bis

neun Monate » verurteilt , teils gegen Siclierstcllung
deS Eigentums der Beraubte » freigesprochen .

Händler , „ dtw wäre was für: Sie . ganz famoser
Gaul , zw' ei Jahre aflt ; » venu Sie mit dein » im

drei Mir abfahren , können Sie schon nm vier llhr
in Wesseling sein ! "

Der Bauer s. rgt . er will es sich übersogen .
geht und konnnt nicht wieder . Nach einiger Zeit
treffen sich- die beiden auf der Straße . „ Na " , sag!
der Pferdchäiidlcr , „ Sie tvollirn d. ch den Gairl

kanfeil ! ?"
„ Ccli nee " , schüttelt der Bauer den Kopf ,

„ moiir Frau will et nich ! "

„ Ja , waimi » den » nich ? "

„ Och . se saat : nxtfc haben wir UM vier Uhr
in Wesseling zu' tun ? "

ch

Köder sieht seine » Freund Pller still itnd

iranrig unter den Leidtragenden eines Leichen¬
zuges . schlängelt sich ilnanfsättia an ilm heran
un - d fstistert teilnahiiievell : „Mawscti, Puter , dat

Hab ' ich ja gar nich jotvicßt iv . t du - en Trancr -

fall hail ' — Vier ist d- cn. » d. r geswrben ? "
„ Ich staub ' der vorn der , » n dein eevstc

Wagen ! "

Ein anderes Mal giivge » diese ltei -d- it Hei -

ds » in eine Kneipe und l ' estclllcn zwei eingelegte
. Heringe .

„Piller . uinml dich stiren ! " sag : ?. Wbes , wo- -

muif Pitter sich de » gröszercn » ahm .

„ Sag " , cirtrirstTC sich Köbes , „ du ins aber

nicht sehr gobiildt ! — Aiarr nimmt sich dech ze¬
rrst mich den jröszten ! "

„ W . A häbt' st du dich denn jenomiiien ? "
„ Deir klemeren , nakünlich ! "
„ Na . de » h. ' sde ja auch ! "

*

Ein Mwstkaiter »rietet eine D- roMe und

fahren .
Gebnilding ? "

läßt sich durch die Straßen Kölns fahren .
„ ÄcaS cli ». '

Rheinische Geschichten .
Nacherzählt von Adolf Njarsli .

Ein pflügender Bauer sah ans der Spitze

einer nahen Telegraph «. uftaußc einen prächtig -
bunten Bogel sitzen , rief seinem Pferd ein „ Höh ,
Bläß ! " .z»r und Hellene , da es ihn den seltenen
Vogel zu besitzeil gelüstete , ächzend die Stange
hinauf . —

. Ms er endlich oben entgeh ' muten » var und ge
vade die - Hand ausstreckte , schnarrte der Papagei :
„ Huh . Büß ! "

Sch- nellcr als er gcstuuiu « , rutschte der

Bauer die Tolegrapheustange himinwr , » ahm
seine Mütze ab und v' vf hinauf : „Entschuldigen
Sir , ich Hab' gedenkt , 3 : c sind ' » Bogel ! "

„ Herr Wirt ! " rief ein ffia' ft, „bningeu Sie

mir ciu Körnchen ! " Und , nachdem der ihm das

Körnchen h' »gesetzt halte : „ Ach nee , bringen Sie
mir lieber ' » Bitter » ! " — Trank ' den Bitter ». und
wollte nach einer Weile gehen .

„He. Sic ! " rief der Wirt nach, „ Sie habe »
ja noch ) nicht dt ; Bittern gezahlt ! " — „ Dafür Hab
ich . Ihne n doch da » Körnchen zurückgegeben ! "

„ Das haben Sic aber doch auch nicht ge
zählt ! "

„ Das Hab' ich ja auch nicht geintttfett ! " und
machte die Türe hinter sich zu .

. „Die , . Herr Polizei " , lallte ein Betrunkcncr .
„ tömt ' Se mir vielleicht sagen , ob dies hier die
andere Seite ist ?"

„ Die andere Seite ! ? — Die ist doch drüben ! "
„ Nee , Manuelett , der drüben sagt , ivs » väre

hier ' . "
*

Eilt Bauer kommt zu einem Pferdehändler
»rat ein Pferd zu kaufen . „Hier " , sagt der Pferde

ist das for

fragte er .
„ D- at ? — Dat & de Reichsbauk ! "

„ Und wie lange haben Sic gebaut a » diese
Gebtiildnnzz ?"

„ Da ? — da üobu wir drei Jahr dran ge
staut ! "

„ Sah " , wundert sich der Amerikaner , ,Zdrci
Iah reu ! ? — Bei niw in Amerika ltvir brauck ) eii

for tbat stoei Monaten ! "
Sie fahren weiter und bei jedem größeren

stiehäude tvinidert sich der Llinerikaiwr über die

lange Bauzstt und bekzanplet stolz , daß man daS

itr Amerika in wenigen Mockzcn baue . Endlich
komnieu sie auch zum Dom . „ Und wie lange ha¬
ben sie gebaut an döse Gobiülding ? ? "

„ ? ä ? —. dat Zoe iß ich auch »ich jenau
älucr fester », abend stund hä noch nit da ! "

„ Oah . " srannte der Amerikaner . — „ Fahren
Sic ' » meine Hotel ! "

Der Kutschtr fähr ! tuid fährt , ans Köln hin .
atich durch Borsiädle , und hält endlich nach Stun¬
den auf ctue . ni wertet «, ctcu . ' Felde .

,/Oah ? Sie sollen doch fahren in
• meine Hotel ! — Ist hier meine Hotel ? ? "

,,N ' "Augenblick ! " sagt der Kutscher , „jleich i-Z
et fertigj "

Hinter dem I . rir - ' M. lm Denkm. ril in Düffel - -
dotzf ziehen städtzsch : Arbeiter unter taktniäßigoin

Einen hnpp , eilt ' . ' » hupp ! " an einem olcfrijviiett
Kabel .

Eilt fronndlicher Herr kommt hinzu , sieht sich
das eine Weile interessiert ail und fragt dann '

, ^ Los niach ' u Sie dcuu hier ? "
„ Wir ? — Och , tvat sollen wir svc- hl inackzen ! ?

Wir trecken dein Fan Wcllm die Tärm ' aus ' ni
Balg ! "

Ein stark ongeirniitketler Neiscndar foinuit
abcitd -S in einen Gafchof und verlangt — hupp —
ein Ziimitcr .

Ja " , lagt der Wirr , „ es ist aber tut « noch
ein Bett ( vor in einem Doppelz ' mmer , in dem

allsteren schläft out Neger ! — Wenn Ihnen das

egal ist —"
Das sei ihm ganz Pic —hupst —piepe , sagt

der Reisende , bittet , ihn um sechs Ihr zu wecken ,
chwankt Ivuotf und schmeißt sich, ohne feilten

Schiafgenossen näher *u betrack - ieu , gähnend ins
Bett

Zinke lustige Stammgässt lasse » sich in der

Küche von der Köchin Kienruß geben , schleiche »
hinauf , finden die Tür »iiverschlchseu rrnd maleit
den schnorcheittdeir Fremden hübsch schwarz
an .

Punkt sechs Uhr klopft der Hausknecht ans die
Türe . Der Raffende wird langsam wach , gähnt ,
schimpft aus den verfluchten Alkohol , dreht sich
nach links , nach rechts herum , duselt noch so eitvaS
hin und schläft richtig wieder ein , bis der Haus - -
ritecht zum - Zweiten Maie klopft : „ He , Herr
halb sieben durch ! "

Donnerwetter ! Und der Zug geht tlnl zehn
vor sieben ! — Ratsch sprin ' gt er auf , rasch die Klei -
der an- , z » ut Wafcf >cu -ist keine Zeil , schnell hin -
unter , dem grinsende,t Kellner bezähst n » d schon
rennt er zum Bahnhof . Erreicht auch noch
glücklich den Zug und springt ganz außer Atem
in ein "llblc - il . Zieht , ruhiger geworden , um die
n- ur ebc. tr angeworfenen Kleidungsstücke in ctlvas
bessere Ordniliig zu bbugen , einen Taschenspiegel
hctvor » ud schreit :

„ Berdamni - t — Jetzt habe - u se deit Neger se
• weckt m» mich habet » st richtig ü' icstu lassen ! "

*

Zu oinem Arzt kommt ein Bauer und , da er
ciniige Zeit warten nmß , klimpert cr mit feinem
dicken Zeigefinger ans dorn dort stehenden Klavier
herum . Endlich öffnet der Arzt die Tür . „ Na,
können Sie auch Klav ' er spielen ?"

„ Jan , jau, " lacht verg»' iigt der Bauer , „dat
Hab ' ich,stibs »ich jewußt ! "

Kunst und Wissen .
„ Zar und Zimmermann " , komische Over von

Albert Lorving . ( Nencinsindicrt im Renen Xciil -

scheu Theater ) . Allein die Tatsache , daß Lortziiig der

unübertroffene Meister der deutschen Spicloper ist ,

rechtfertigt die intensive Pstegc seiner Opernkunst . Ein

geschlossener Zyklus seiner Haupttverke ( „ Die beiden

Schützen " , „ Zar und Zimmermann " , „ Der Wild

schlitz , „ Undine " und „ Der Waffenschmied " ) würde

wesentlich dazu beitrage », das Interesse für diesen

volkSiumlichen Tondichter , der irns einige der kösi '

lichsten deutschen Opernschöpfungen gab , neu zu bc

leben . Albert Lorzchlg ( . 1801 —1851 ) ist den wenigste »
auch in seiner Doppcleigcnschast als Dichter KoinPo

»ist bekannt . Auch das Textbuch zum „ Zar und Z ! m
mermanit " Hai der Meister noch einem einst »iclge¬

spielten sranzosilchen Schauspiele selbst versaßt Äe
bühnenwirksame Aufmachung sämtlicher Lortzing -
OPern wird erklärlich , Iventi man erfährt , daß nicht

tmr seine Eltern Theaterleute waren , sondern cr selbst
die Bühne schon alS Kind betrat , sich späterhin als

jugendlicher Liebhaber und Bnssotenor betätigte und

schließlich alS Thealerkapellmeister und Regisseur
reiche Erfahrungen sammelte . LortzingL von Wärme
und gesundem Humor erfüllte Musik ist ein getreues
Spiegelbild seines eigenen biederen , ehrlichen " und

schlichten Charakters und dank dieser Eigenschaften
zum Herzen des Volkes gedrungen und unsterblich
geworden . Mit der im Jahre 1837 in Leipzig zum
ersten Male aiisgcsührten komischen Oper „ Zar und

Zimmermann " errang Lortzlng de » ersten großen und

für sein weiteres tondilhtcrischcs Schicksal maß geben - -
den Erfolg . Ihre - vauptnummcr » , das „ Zarenlied "
und das „ Chorlicd vom flandrischen Mädchen " , haben
seinerzeit direkt volkstümliche Bedeutung erlangt .
Kein Wunder , daß Lortzings Opern zu den populär¬
sten der deutschen Opernbühne wurden und auch
heule noch gehöre ». Bei entsprechender Ausführung
können sie sogar noch immer erfolgreich wirken . DaS

kunstsinnige Präger deutsche Publikum , das für Ope¬
rette » und schlüpfrige Sensationsstiickc so viel Geld
und Interesse übrig hat , hat rrsrenktcherwclse dieS -
mal auch der ernsteren Kunst Lortzings gegenüber daS

richtige Interesse nnd die erforderliche Teilnahme ge-
zeigt . Die Aufführung de ? Werkes hatte ansehnliches
künstlerisches Niveau . Frau d e Gar mos in Sang
» nd Spiel gleich vollkomnicne „ Marie " ist ein neues
prächtiges Glied in der reichen Kette der Muslerthpcn
des ÜlollcnfacheS dieser außerordentlichen Künstlerin .
Den Zaren sang zum «rstemualc Herr Komregg ;
vor allein gesanglich geschmackvoll und mit schönem
Ton , in der Darstellung aber ohne jene Herrscher -
würde , die auch Lortziug der tnnsikalijckwn Zeichnung
dieser Figur schuldig blieb . Auch der neue Baßbusso
Herrn Flaschners als Bnrgernieisier voit W' ll
bewährte sich im allgemeinen sehr gut : seine Stimme
ist gut fundiert und zeigte sich in der Deutlichkeit
der WoribehondlNng als echt lnisfoniäßig . Nur seine
Darstellung entsprach nicht immer der Altsicht Lor
tzings , daß die Rolle nicht zum „ Faxcnmachen " ge -
schassen sei. Ausgezeichnet wirkte - Herr Kober als
neuer Opern - Spieltenor : mir vor Uebertreibungen
sei er geloornt . Kapellmeister Dickel dirigierte die

Oper , deren Regie in den lutwäyrlcn Händen Herrn
Laders lag , mit Stilgefühl und rhythmischer Di -
cherheit : die musikalische Sonvcrkcit einzelner Chor -
und Enscmblesätze Hälse allerdings noch überzeugender
sein körnten . —oh .

Gastspiel des jüdischen Thealcro „ Habimah " .
( Kleine Bühne . ) Eigentlich hatte man das Gefühl
ellvac - Fremdem , lliiöegrcfflichcin gegenüberzustehen ,
als die jüdische Bühne — Habimah bedeutet
Bühne , >vic einer der wenigen „Drhristgelehrten " fest
zustellen wußte , da man sich auch dem Nomeiisprob -
lcm gegenüber ratio ? ffihlle — austrat . Doch die
uürklich recht achtenswerte darstellerische Kunst des
jüdischen Ensembles ans Mukacscvo half schnell über
diese AnsangSschtvicrigkeilen hinweg , sogar über die ,
daß das ansgesührle Schauspiel „ Der Frcmdc "
von Gordin weder slosslich , noch technisch . Vorzüge
besitzt . Der Envch Arden Stoff ich sowohl tiefer als

rührender behandelt worden . Selbst der wichtigste

Austritt — die Rückkehr des seit Jahrzehnten Ber

schollcnen aus der sibirischen Gefangenschaft zu seiner

Familie , die ganz in den Besitz des glücklichere » Nc-

bcubuhlcr » übergegangen ist , konnte nicht rühren , da

sich der „ Fremde " an den tüchtigen und braven Ba¬

ter seiner Kinder , den glücklichen Gatten , der von

Beruf Advokat ist , um Rot wendet , loaS er in seinem
Familieimt . glück tun soll , eine unglückliche Form der

Vorbereitung der ErkennungSszenc , die dann erst nnd

doch als Wiederholung der Schlußakt bringt , llmsv -

mehr interessierten dagegen die kleinen Szenen , die

war sprachlich oft unverständlich blieben , aber als

Geschehnis scharf ins Bewußtsein trete ». Es sind
unverfälscht jüdische Szenen , fern von jedem litcra

fischen . • Clement , die den Vorzug der - Habimah bil
den : der alte Vater , der einen Artikel über Astromo
Nile schreibt und von der redseligen Mutter nicht in

gliche gelassen wird , dis er sie hinausweist , tun sie
dann doch wieder zurückzurufen : der Besuch des Rab -
biners , der für dir Ratlose -Hilfe schaffen soll iind
der doch nichts nudereS weiß , als die Worte der

Schrift , wo die Vernunft oder das äösühl entscheiden
müssen ? schlichten jüdische » Humor birgt die etwas
breite Schachspielszenc eines israelitischen Riccaut -

hier wird tnan sich bewußt , daß wnrzelechte , aus le
bendenl eigenartigen Volkstum quellende Ursprung
Ii che Volkskunst geboten wird , ebenso wie einem klar¬
wird , wie weit entfernt begreiflicher Weise das heu¬
tige Geschlecht von dieser Quelle bereits ist . Von den
Darstellern sind H. D t r a m e r ( Fremder ) , H. S e -

gall ( Schwiegervater ' ! und Fr . Nabinvvicz
l Schwiegermutter ) als besonders charakteristisch her¬
vorzuheben . Dr . K. E.

Spielplan der Dcntschen Theaters . In der Klei -
nett Bühite gelangt heute die Komödie „ Wer Iveint
Ilm Juckenack ? " von - Hans I . Rehfisch zur Erstaus -
suhrung . Nächste Wiederholung Sonntag abends . —

„ D i c M c i st c r s i n g e r " gelangen Sonntag in der
bereits veröffentlichten , tcmvcije neuen Besetzung zur
Ausführung . Für den erkrankte » - Herrn Labor hat

? y . September 1 ? 21 .

Herr Noiuuanu in freundlicher Weise die Partie de ?

David übernomme » . — „ Das Weib im Pur »

pur " gelangt heule zur Wiederholung . — Das En -

seniblc deS jüdischetl Thealers „ Habimah " wird heule

tu der Kleinen Bühne in einer Nachtvorstellung die

jüdische Operette „ Der Maun , der alleS kann " ^
zur Ausführung dringen . Morgen nachmittag gelangt '
in der Kleinen Bühne durch die Gäste Schalom Aschs

Drama „ Gott der Rache " zur Ausführung .

Turne « und Svort .
i . Zitteriialiieate ärlmterotqituitatic .

Frankfurt a. M. 11125.

Di « Luzerncr Sportinternationale , iu der. heute

16 Arbeiter - Tu rnvcrbändc mit insgesamt 1. 200 . 000

Mitgliedern vereinigt sind , veranstaltet im kommen

den Jahre im Stadion der Stadt Frankfurt n. M.

die T. Internationale A r ve i t er o ly m

Pia de . Tille ?lrbeitetl gellen daher jetzt natürlich

den Vorbereitungen für dieses Fest der internaliona

len Arbciter - Tnrn » nd Sportbewegung , damit die

Olympiade ein granitener Merkstcin werde ans dem

Vormärsche deS freien T»r »- - und Sportgedanken «.
Um s » verabscheuenswerter muß es daher erscheinen ,
meint heute die Kommunisten allenlhalben versuchen ,
die Einheit und Kraft der Sportverbändc , in denen

sie der Luzerncr Sporiintcrnationale noch mit ang « »

hören , durch ihre ? lktiinen zu schwächen .
Der Exeknlivanssckmß der Luzerner Sportinle ?»

nationale hielt am >!!. und 14. d. M. in Wien eine

Sitzung ab , die sich mit den Vorarbeiten zur Frank -

furlcr Olympiade und mit der Vereinigung der in

Oesterreich bestehenden Arbeitet Sportverbände bc-

schästigte . An der Sitzung » ahmen die Vertreter von

Frankreich , Belgien , Deutschland und der ?sckiecho -

slowakei teil .
Am ersten Sitzungstagc tvnrde beschlossen , alle

östcrreichisckzen Arbeiter Turn - und Dpvriverbände
in einer Zeiitralkommission für Körper - nnd Geistes
crziehung zn vereinigen . Tic Kommission trat io

fort der Luzerncr Sportinternationale bei und wurde

auch aufgenommen . In administrativer Hinsicht
wurde den einzelnen Verbänden die Selbstverwaltung
belassen . Weiter wurde beschlossen , daß der Verband

für Elsaß - Lothrntgen als selbständiger Verband neben
dem französischen bestellen bleiben soll .

Der zweite VerhondlnngStag war den Borarbei -

ten für die Arbelterolympiadc gewidmet . Die Teil -

nähme an der Olympiade regelt eine angeneminene
R c s o I n t i o n, in der es heißt , daß

die l. Internationale Arbeiter - Olympiade eine

Feier der Luzerncr Spartlniernotionole ist , » nd

daß daher an dieser Olympiode nur diejenigen
Verbände teilnehmen können , die Mitglieder
der Luzerncr Sporlinternotionale sind .

Jedem Verband steht c9 frei , der Luzerner
Sporlintentalionnle beizutreten , wenn cr gewillt ist ,
die Satzungen dieser Sportinternationale einzu

halten .
Diese Resolution ist eine klare Antwort an die

Kommunisten , die mit aller Mackit sich jn die Lu¬

zerncr Sportinteritationale aus Umwegen eindrängen
und ans diese Weise an der Frankfurter Olympiade
teilnehmen wollen .

Weiter wurde der Beschluß gefaßt , mit dem

I - nternati onaleii Slrbcl tsam l in Genf
und mit der Internationalen B i l d n n g s -

zentrale in Oxford in Beziehungen zu treten .

Olympiaden der einzelnen Länder finden statt : in

Oesterreich im Jahre 1036 , in der Tsck , echosIo -

In a k c i im Jahre 1027 und in Teutschland im

Jahre 1028 .
AlS Abschluß der Tagung sand ein Tnrncrabend

im Arbciterheim in Oiiakrittg statt , Über den wir be -
reiiS berichtet haben .

Alusgeventete ?
Die bürgerliche Vrefse
steht im Golde Surer

3Kts $ bettfer
3n die Hand des Ar¬

beiters das Arbeiterblatt .
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